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1 Ubersicht

Die Arbeitsmarktprognose 2030 gliedert sich in drei methodische Phasen:

e  Phase 1 — Hypothesenbildung: Sie diente dazu, die wichtigen Trends des globalen Wettbewerbs,
der technologischen und arbeitsorganisatorischen Entwicklung, des demographischen Wandels,
der Migration und des Bildungssystems zu erkennen und alternative Entwicklungspfade fiir die
Zukunft zu diskutieren. Dazu wurden Fachexpertisen zu sieben Themen erstellt und in langfristi-
gen Szenarien fiir den deutschen Arbeitsmarkt zusammengefasst (Dull 2013).

e  Phase 2 — Modellgestiitzte Vorausberechnung: Auf Basis der Szenarien wurden quantitative
Prognosen fiir Angebot und Nachfrage auf dem deutschen Arbeitsmarkt erstellt. Dies erfolgte im
Wesentlichen mit den von Cambridge Econometrics (CE), dem Warwick Institute for
Employment Research (IER) und dem Research Centre for Education and the Labour Market
(ROA) entwickelten quantitativen Modellen. Sie bericksichtigten die fiir wahrscheinlich erachte-
ten Veranderungen durch Anpassung der Modelle und berechneten die Quantitdten von Ange-
bot und Nachfrage in tiefer sektoraler, beruflicher und qualifikationsspezifischer Gliederung.
Diese werden im vorliegen Methodenbericht analysiert.

e  Phase 3 — Qualitative Analyse des Fachkrdftebedarfs: Auf der Grundlage der modellgestiitzten
Schatzungen und der in den Szenarien identifizierten Zusammenhange wurden die fir die Zu-
kunft erwarteten Veranderungen des Fachkraftebedarfs und des —angebots aufgezeigt und die
strategischen Antworten darauf diskutiert. Dies erfolgt im Hauptbericht (Vogler-Ludwig, Dill
2013).

In diesem Methodenbericht beschreiben wir die quantitativen Modelle, wie sie sowohl fiir die
modellgestiitzten Vorausberechnungen und zur Messung der Fachkrafteliicke herangezogen wurden.
Sie basieren auf 6konometrischen Schatzgleichungen, Modellrechnungen und historischen Erfahrun-
gen.
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Abbildung 1
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1.1

Allgemeiner Ansatz

Der Prognoseansatz ist modular. Dies hat den Vorteil, die einzelnen Elemente unabhédngig voneinan-
der weiter zu entwickeln, und alternative Prognoseansatze fiir die verschiedenen Module einzuset-
zen. Die hier angewendeten Modelle basieren auf Methoden die auch fiir die pan-europdischen
Prognosen fur Cedefop genutzt wurden (siehe Wilson et al., 2012).

Das quantitative Zukunftsmodell besteht aus vier Modulen:

G3M: ein sektorales Strukturmodell, das Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt simultan
schatzt. Es liefert die simultane Schatzung von Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt
und wird mit Hilfe aktueller Daten fiir Deutschland als Teil des europaischen E3ME-Modells ge-
schatzt. Es differenziert auf der Nachfrageseite des Arbeitsmarktes nach 44 Wirtschaftszweigen,
die Gber die Input-Output-Matrix miteinander verflochten sind. AuBenhandel, Konsum- und
Staatsnachfrage werden in tiefer Untergliederung vorausgeschatzt. Das Angebot an Arbeitskraf-
ten stitzt sich auf die 12. koordinierte Bevolkerungsprognose des Statistischen Bundesamts
(Variante 1-W2) und die gesonderte Prognose des Erwerbsverhaltens von Mannern und Frauen.
Das Modell wird von Cambridge Econometrics geschatzt.

EMod: das Modell der beruflichen und qualifikationsspezifischen Nachfrage nach Arbeitskraften.
Es schatzt die Veranderungen der beruflichen Zusammensetzung der Beschéftigten in 44 Wirt-
schaftszweigen und nach 88 Berufen voraus. MalRgeblich sind einerseits die erwarteten Veran-
derungen in der betrieblichen Arbeitsorganisation und andererseits die Verlagerungen der Be-
schéaftigung durch den intrasektoralen Strukturwandel. Soweit angebracht stiitzt sich die Vo-
rausschatzung auf Zeitreihenanalysen des beruflichen Strukturwandels. Darliber hinaus wurden
die Ergebnisse der Fachexpertisen zu technologischem Wandel und Arbeitsorganisation einbe-
zogen. Neben Berufen wird nach 27 Qualifikationsgruppen der fachlichen Berufsbildung unter-
schieden. Mit der Matrix der Berufe und Qualifikationen wird die berufliche Integration der Ar-
beitskrafte beschrieben und damit die entscheidende Briicke zwischen Arbeitskraftenachfrage
und -angebot geschlagen. Dieser Teil des Modells wird von IER an der Universitat Warwick ge-
schatzt.

RMod: das Ersatzbedarfsmodell, das die langfristige, Gberwiegend demografisch bedingte
Ersatznachfrage nach Arbeitskrdaften nach Berufen und Qualifikationen vorausschéatzt. Zusam-
men mit den Ergebnissen von EMod — der sog. Erweiterungsnachfrage — ergibt sich aus RMod
der langfristige Gesamtbedarf an Arbeitskraften. Das Modell stiitzt sich auf Daten zur Berufs-,
Geschlechts- und Altersstruktur der Beschaftigung und schéatzt den Ersatzbedarf auf Basis eines
Kohortenmodells, das den typischen Beschéaftigungsverlauf einer Alterskohorte zur Grundlage
hat. Dieses Modell wird durch das ROA an der Universitdt Maastricht geschatzt.

SMod: das Strommodell des Arbeitsmarktes, das neben dem langfristigen Ersatz- und Erweite-
rungsbedarf auch die kurzfristigen, unterjdhrigen Zu- und Abgédnge auf dem Arbeitsmarkt vo-
rausschatzt und damit die Engpésse bzw. Uberschiisse nach Berufen und Qualifikationen ermit-
telt. Das Modell beruht auf einer Ubergangsmatrix zwischen Erwerbstatigkeit, Erwerbslosigkeit
und Nicht-Erwerbstatigkeit. Es bezieht die Zugdnge aus dem Bildungssystem ein und bericksich-
tigt die Effekte der AuBenwanderungen. Die Schatzungen differenzieren zwischen Berufen und
Qualifikationen und sind konsistent mit den Schatzungen der vorangehenden Module. Das
Strommodell wird durch Economix Research & Consulting geschatzt.

Schlief8lich werden Angebot und Nachfrage zur Messung der Arbeitsmarktungleichgewichte auf
beruflichen, qualifikationsspezifischen und regionalen Arbeitsmarkten zusammengefiihrt. Dabei
werden sowohl Bestdande als auch Strome miteinander verglichen.

Fir die Konstruktion dieses Prognosesystems war maligebend, dass

wir unsere Prognose mit vorliegenden amtlichen Prognosen konsistent halten. Daher flieRt die
amtliche Bevodlkerungsprognose (Variante 1-W2) Bundesamts direkt in die Berechnungen ein.
Die Prognose der Bildungsabganger des Statistischen Bundesamts und die mittelfristige Finanz-
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planung der Bundesregierung wurden hinsichtlich ihrer grundlegendend Annahmen berticksich-
tigt.

e  Angebot und Nachfrage simultan geschatzt werden und der Arbeitsmarkt damit als interdepen-
dentes System modelliert wird.

e die grundlegenden Annahmen des als am wahrscheinlichsten betrachteten Zukunftsszenarios in
den Modellrechnungen beriicksichtigt werden. Dazu wurde eine Uberfiihrungsmatrix erstellt,
die in Tabelle 1 in ihren Grundziigen dargestellt ist.

Das Projekt nutzt Daten aus verschiedenen Quellen, die Hauptquellen sind:
e  Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung;

e  Mikrozensus

e Arbeitsmarktstatistik der Bundesagentur flr Arbeit

e  Bevolkerungsprognose

Das Statistische Bundesamt hat fiir die Zwecke dieser Prognose umfangreiche Auswertungen aus
dem Mikrozensus vorgenommen. Dies waren in erster Linie Daten zu Bevolkerung, Erwerbspersonen
und Erwerbstatigkeit in tiefer sektoraler, beruflicher und qualifikationsspezifischer Gliederung. Die
von uns verwendeten Klassifikationen sind in Abschnitt 5 darstellt.

Tabelle 1 Uberfiihrung des Basisszenarios in die Rechenmodelle
Entwicklungsdeterminanten . Umsetzungsvariable Modell Methode
in den Rechnenmodellen
Globalisierung und Wettbewerbsfahigkeit | Sektorale Wachstumsdynamik G3M Okonometrische Analyse auf sektoraler
der deutschen Wirtschaft und AuBenhandel; Ebene;
Preisentwicklung; vertiefte Analyse der Produkt-, Preis- und
Kostenwettbewerbsfahigkeit der deutschen
Wirtschaft im Vergleich zu wichtigen
Konkurrenzlandern;
Ruckwirkungen auf den AuRenhandel;
Arbeitsorganisation und Veranderung der | Wirtschaftszweig-/Berufsmatrix; | EMod Analyse des Zusammenhangs von
Wertschopfungsketten industrieller Produktion und berufsstruktu-
rellen Veranderungen;
AuBenhandel G3M Auswirkungen des Wandels einer mehr
Dienstleistungsorientierten Wirtschaft;
Auswirkungen der Anderungen in den
Wertschopfungsketten auf den
AuRenhandel;
Technologische Innovation und Rate des technischen Fortschritts; | EMod Analyse des Wachstumsbeitrags von
Wissensmanagement Bildungsinvestitionen sowie von Forschung
und Entwicklung;
Arbeitsproduktivitat; G3M Analyse des Zusammenhangs von
Innovation und beruflichem Strukturwan-
del, insbesondere des Einflusses der neuen
Medien und Kommunikationstechniken;
Wirtschaftszweig-/Berufsmatrix ;
Auswirkungen des Investitionen der Energiewirt- G3M Exogene Vorgaben fiir Investitionen und
schaft; umweltbedingte Ausgaben, Preise und
Klimawandels Umweltbezogene Ausgaben von Steuersatze;
Staat und Ubriger Wirtschaft;
Energiepreise;
Umweltsteuern;
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Makro-6konomische Entwicklungen, Wachstum in Asien, USA, tibriges | G3M Exogene Vorgaben der Wachstumsraten;
Welthandel und Rohstoffpreise Europa;
Wechselkurse; Staatliche Budgetplanung (mittelfrstige
Finanzplanung);
Finanz- und geldpolitische Unsicherheiten auf den Kapitalmarkten
Parameter; werden Uber Zinsaufschlage und hohere
Sparquoten beriicksichtigt;
Kapitalmarkte;
Private und &ffentliche Dienstleistungs- Wirtschaftszweig-/Berufsmatrix ; | EMod Analyse des Zusammenhangs zwischen
markte alternder Gesellschaft und Angebot und
Nachfrage von und nach sozialen Diensten;
Staatliche Budgetplanung; G3M Exogene Vorgaben fir den Ausbau der
Kinderbetreuung;
Struktur des privaten Konsums; Analyse der Privatausgaben fiir
Dienstleistungen;
Demographie, Arbeitsmarktpartizipation, | Erwerbsbeteiligung; QMod Analyse des Erwerbsverhaltens,
Bildung insbesondere von Frauen und &lteren
Erwerbstéatigen;
Berufliche Zusammensetzung der | FMod Analyse des Bildungs- und Berufswahlver-
Immigranten; haltens:
Matrix Beruf/fachliche G3M Analyse der beruflichen Integration;
Berufsbildung;

2 Das G3M Modell

2.1  Struktur des Modells

Das G3M Modell ist ein Rechenmodell fiir die deutsche Volkswirtschaft. Es basiert auf dem E3ME
Modell, das Europas Wirtschafts- und Energie-System untersucht. Urspriinglich wurde das E3ME
Modell innerhalb eines Forschungsrahmenprogrammes der europdischen Kommission entwickelt
und wird fiir die Wirkungsanalyse von politischen Entscheidungen, fiir Prognosen und in der
Forschung verwendet.

Das G3M Modell basiert auf der Struktur von nationalen volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen,
definiert nach ESA95.' Der Arbeitsmarkt wird ausfiihrlich modelliert, mit Gleichungen zu Arbeitsan-
gebot und -nachfrage, Léhnen und Arbeitsstunden. Insgesamt besteht das Modell aus 33 6konomet-
risch geschatzten Gleichungssystemen, die Komponenten des Bruttoinlandproduktes (Konsum,
Investitionen, AuRenhandel) und Preisentwicklungen enthalten. Jede Gleichung wird pro Wirtschafts-
sektor geschatzt und berechnet.

Die Datenbank des G3M deckt den Zeitraum von 1995 bis 2010 ab, die Prognose des Modells reicht
bis ins Jahr 2030. Zentrale Datenquelle ist die durch das Statistische Bundesamt (2011) bereitgestell-
te nationale Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung sowie Daten des Mikrozensus, die nach Vorgaben
von Economix in einer Sonderauswertung durch das Statistische Bundesamt extrahiert wurden.

European Commission (1996): “European System of Accounts ESA 1995” Eurostat, Brussels-Luxembourg, 1996.
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Wichtige Eckdaten des Modells:

e 44 Wirtschaftszweige, einschlielllich 29 Dienstleistungssektoren

e 43 Kategorien fur Konsumaufwendungen der Haushalte

e 13 Typen von Haushalten, einschliefllich Einkommensquintile und sozio6konomische Gruppen
(Erwerbslose, Nichterwerbspersonen, Rentner); Stadt/Land-Differenzierung

Das Modell liefert Prognosewerte fiir das BIP und den sektoralen Output, Ausgaben der Haushalte,
Investitionen, AuBenhandel, Inflation, Beschaftigung und Arbeitslosigkeit. Die Werte sind in der Regel
nach Wirtschaftszweigen untergliedert.

2.2 Okonometrische Spezifizierung

Die 6konometrische Spezifizierung des G3M Modells verschafft diesem eine solide empirische
Grundlage. Die Schatzungen haben zum Ziel, die tatsachlichen Beziehungen zwischen den statisti-
schen Indikatoren zu erfassen. Das Modell vermeidet den Ansatz allgemeiner Gleichgewichtsmodelle,
um Prognosen nicht von Annahmen wie vollkommenem Wettbewerb oder rationalen Erwartungen
abhangig zu machen. Das G3M bedient sich eines Fehlerkorrekturmodells, um kurzfristige dynami-
sche oder im Ubergang befindliche Anpassungsvorginge ebenso wie den langfristigen Trend zu
erfassen. Die dynamische Ausrichtung ist fir die kurz- und mittelfristige Analyse (z.B. bis 2020) von
Noten.

2.2.1 Nationale Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung: Struktur

Abbildung 2 illustriert die wichtigsten 6konomischen Bewegungen im G3M Modell, die alle auf Ebene
der Wirtschaftszweige definiert sind. Einfllisse auBerhalb Deutschlands werden im Modell als exogen
gegeben angenommen. Diese sind von zentraler Bedeutung, um die Handelsgleichungen des Modells
zu berechnen.

Im Kern des Modells wirken drei entscheidende Wirkungsschleifen:

e Die Einkommensschleife: Der Output beeinflusst die Beschaftigung, die Beschaftigung das
Einkommen, das Einkommen den Konsum und der Konsum wiederum den Output.

e Die Investitionsschleife (rot): Der Output beeinflusst die Investitionen und diese wiederum den
Output.

e Die Handelsschleife: Der Output beeinflusst die Importe des Ursprungslandes, diese wirken auf
die Exporte eines anderen Landes, die Exporte des anderen Landes wirken auf dessen Output,
dieser beeinflusst die Exporte des Ursprungslandes, die wiederum den Output des Ursprungs-
landes verandern.

Diese Kausalitatsschleifen sind in Abbildung 2 dargestellt. Sie wirken ahnlich wie Multiplikator-
Effekte, jedoch fiir alle Lander und Sektoren des Modells zeitgleich. Die griine Schleife ist hierbei
einen Typ | Multiplikator, die Input-Output Schleife (blau) einem Typ Il Multiplikator dhnlich. Die
Investitionsschleife (rot) wird auch als Typ Il Multiplikator bezeichnet. Das Modell 16st die Gleichun-
gen durch ein iteratives Verfahren und erfasst diese Multiplikator-Effekte (und andere Effekte)
solange, bis sie sich einem stabilen Ergebnis fiir ein gegebenes Jahr anndhern. Dies gewahrleistet z.B.
die Identitdat von Angebot und Nachfrage. Im Unterschied zu allgemeinen Gleichgewichtsmodellen
flhrt der implementierte Anpassungsprozess nicht zu einem perfekten 6konomischen Gleichgewicht.
Ungleichgewichte in den Ergebnissen, wie beispielsweise unfreiwillige Arbeitslosigkeit, werden auf
Grund der geschatzten Parameter und der an realen Bedingungen orientierten Verhaltensannahmen
zugelassen.
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Abbildung2  E3ME und G3M - Ein 6konomisches Modell fiir Wirtschaft und Arbeitsmarkt
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2.3 Bestimmung des Outputs

Der (brutto) Output eines Wirtschaftszweiges wird bestimmt durch die Summe der Nachfrage der
anderen Wirtschaftszweige, die aus den Input-Output Beziehungen hervorgeht, sowie der Endnach-
frage. Die Endnachfrage besteht aus der Nachfrage der Haushalte und des Staates, aus Investitionen
und Exporten.

Importe werden im G3M als negative Nachfrage definiert. Sie werden von der gesamten Nachfrage,
die den Output bestimmt, subtrahiert. Das BIP wird als Summe aller Komponenten der Endnachfrage
modelliert. Die Bruttowertschopfung pro Wirtschaftszweig ist die Differenz zwischen Brutto-Output
und Zwischenkosten, korrigiert um die Steuern. In die Bruttowertschdopfung eingeschlossen sind
Lohnkosten und Bruttogewinn sowie Steuern auf die Produktion.

e  Output = Vorleistungen + Konsum der Haushalte und des Staates + Investitionen + AuRenhandel
e  BIP =Konsum + staatliche Endnachfrage + Investitionen+ Exporte — Importe

e  Haushaltseinkommen = Summe(Léhne und Gehélter) + Nichtlohneinkommen

e  Vorleistungen= Zeilensumme(sektoraler Output * Input-Output-Koeffizient)

e  Vorleistungskosten = Spaltensumme(sektoraler Output * Input-Output-Koeffizient)

e  Bruttowertschépfung = Output — Vorleistungen

2.3.1 AuRenhandel

Das G3M Modell beinhaltet Import- und Exportgleichungen fiir den Handel innerhalb und aulRerhalb
von Europa. Die Grundannahme, die hierbei getroffen wird, ist, dass es ein weltweites Gesamthan-
delsvolumen gibt, an das Deutschland einen Teil seines Outputs liefert und durch das Deutschland
einen Teil seiner Binnennachfrage befriedigt. Es ist dabei nicht immer moglich oder wichtig, die
Verbindung zwischen Anbieter und Nachfrager herstellen zu kénnen, d.h. den genauen Handelspart-
ner Deutschlands zu eruieren.
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Die Nachfrage nach deutschen Giitern hangt von drei Faktoren ab:

o Binnennachfrage fiir das Gut in allen anderen Lander, gewichtet nach der 6konomischen Distanz
des Landes zu Deutschland (berechnet auf Basis von OECD Daten zu bilateralem Handel)

e Qualitat Deutscher Produkte, bestimmt durch den Indikator des technologischen Fortschritts

o Relative Preise, einschlieRlich den Auswirkungen von Wechselkursanderungen

Durch 6konometrische Schatzungen wird das Ausmal der einzelnen Effekte ermittelt.

e  Exportvolumen = f(Exportpreise, Technologie, Exportaktivitdten, Preise in Exportmdrkten)
e Importvolumen= f(Output, Importpreise, Inlandspreise, Technologie, Inlandskapazitdt)

2.3.2 Investitionen

Veranderungen des prognostizierten BIP haben einen wichtigen Einfluss auf die Investitionen im
Modell. Weitere Variablen, die die Investitionen bestimmen, sind der relative Preis von Kapital, Real-
Zinssatze und die aktuelle wirtschaftliche Lage.

e Investitionen = f(erwarteter Output, relative Preise, Kapazitdit)

Investitionen und Output — Investitionen, die durch einen Wirtschaftszweig getatigt werden, gehen
als Nachfrage bei einem anderen Wirtschaftszweig ein und tragen so zum Output bei. Dies ist in der
Investitionsschleife in Abbildung 2 dargestellt; dabei beeinflusst der Output die Investitionen und die
Investitionen wiederum den Output.

Akkumulation von Wissen und Technologie — Um technologisches Kapital zu messen werden
Bruttoinvestitionen, erweitert durch F&E und zu konstanten Preisen, aufaddiert. Investitionen sind
essentiell zur Bestimmung von Langzeitwachstum. Im G3M Modell wird technologischer Wandel
endogen modelliert — das Modell basiert auf einer endogenen Wachstumstheorie, die das langfristige
Verhalten der Handels- und Beschaftigungsgleichungen beeinflusst.

2.3.3 Einkommen und Haushaltsausgaben

Eine Erhohung des 6konomischen Outputs flihrt zu héherer Beschaftigung. Hohere Beschaftigung
wiederum generiert, multipliziert mit dem durchschnittlichen Arbeitslohn, das Haushaltseinkommen.
Das Einkommen, das die Haushalte durch bezahlte Arbeit erwirtschaften, ist der gréRte Zustrom von
Zahlungen in den privaten Sektor. Andere Zahlungsstrome sind die Auszahlung von Zinsen und
Dividenden oder staatliche Transfers (staatliche Altersrenten, Arbeitslosengeld und andere Leistun-
gen aus der Sozialversicherung). Zu den Zahlungsstromen, die vom privaten Sektor abflieRen,
gehoren Zahlungen von Hypothekenzinsen sowie Einkommenssteuern. Das verbleibende Einkommen
ist das Verfligbare Einkommen, aus welchem das Verfligbare Realeinkommen berechnet wird
(Verflgbares Einkommen deflationiert durch den Konsumentenpreisindex).

Haushaltsausgaben — Die Gesamtmenge an Konsumausgaben wird aus Konsumfunktionen hergelei-
tet, welche auf Schatzungen von Zeitreihendaten basieren. In diesen Gleichungen wird der Zusam-
menhang von Konsum und Verfligbarem Einkommen, Vermogen, Inflation und Zinssatzen modelliert.
Fir jede der 43 Kategorien der Konsumausgaben werden Konsumfunktionen geschéatzt. Der sich
daraus ergebende Konsum pro Kategorie wird so skaliert, dass er mit dem gesamten Konsum
Ubereinstimmt.

Konsum und Ausgaben — Mit Hilfe von Ubergangsmatrizen wird der Konsum der Haushalte in
Nachfrage pro Wirtschaftszweig umgewandelt. Dabei werden Konsumsteuern (Mehrwertsteuer)
abgezogen. Der sich daraus ergebende Nachfrage-Vektor dient dazu, den Output der einzelnen
Wirtschaftszweige zu berechnen. Einzelhandel, Hotellerie, Gastronomie und andere personliche
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Dienstleistungssektoren profitieren von allen Wirtschaftszweigen am meisten von einer Erhéhung
des privaten Konsums.

Preise — Jede 6konomische Variable, die als Realwert angegeben wird, ist mit der Preisentwicklung
verbunden. Die komplexen Zusammenhange zwischen Mengen und Preisen werden durch Verhal-
tensgleichungen geschatzt.

2.4  Arbeitsmarktgleichungen im G3M Modell

Das G3M Modell behandelt den Arbeitsmarkt sehr detailliert, mit Gleichungen zur Nachfrage nach
Arbeitskraften, zum Arbeitsangebot, zu durchschnittlichen Lohnen und zu Arbeitsstunden. Die
Gleichungen zur Arbeitsnachfrage, zu Léhnen und zu Arbeitsstunden werden dabei fir jeden der 44
Sektoren durchgefiihrt. Fiir die Schatzung des Arbeitsangebotes werden die Erwerbsquoten nach
Geschlecht und Alter (in Gruppen mit einer Altersspanne von 5 Jahren) dargestellt und mit Bevolke-
rungsdaten des Statistischen Bundesamtes multipliziert. Tabelle 2 enthalt die Definitionen der
Arbeitsmarktvariablen.

Tabelle 2 Variablen des Arbeitsmarktes im G3M Modell

Variable Definition

Beschaftigung Alle Voll- und Teilzeitangestellten plus Selbsténdige eines Wirtschafts-
zweiges (in tausend Personen)

Arbeitsstunden Durchschnittliche Arbeitsstunden der Vollzeiterwerbstatigen pro
Woche, fiur jeden Wirtschaftszweig separat gemessen

Léhne Durchschnittlicher ~ Bruttojahreverdienst je  Arbeitnehmer pro
Wirtschaftszweig (in tausend Euro pro Person)

Erwerbsquoten Erwerbspersonen zu Bevélkerung, nach Alter und Geschlecht

Arbeitslosigkeit Erwerbspersonen minus Beschaftigung

Quelle: Cambridge Econometrics
2.4.1 Beschaftigungsgleichungen

Fir jeden Wirtschaftszweig und jede Region wird Beschaftigung als Funktion von Léhnen, Arbeits-
stunden, technologischem Fortschritt und Output des Sektors modelliert. Wahrend der Effekt von
Output auf Beschéftigung positiv ist, wird angenommen, dass sich hohere Lohne und mehr Arbeits-
stunden pro Person negativ auf die Beschaftigung auswirken. Der Effekt von technologischem
Fortschritt ist unklar, da technologischer Fortschritt Arbeitspldtze schaffen, aber auch ersetzen kann.
Welcher der beiden Effekte dominiert variiert je nachdem, welcher Wirtschaftszweig untersucht
wird.

Die folgenden Gleichungen gelten fiir jeden Sektor:
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Langfristige Gleichung:

In(YRE,) = o + By In(YR,) + B, In(YRWGC,) + B3 In(YRH,) + B INn(PQRMS3,) + Bs In(YRKC, * YRKS,) + Bs
In(YRKN,) + ECM,

Dynamische Gleichung:

dIn(YRE,)= o + B dIn(YR,) + B, dIn(YRWC,) + B3 dIn(YRH;) + B, dIn(PQRM3;) + Bs dIn(YRKC; * YRKS,)
+ B dIn(YRKN,) + B7 dIn(YRE.;) + ECM_,

wobei die Variablen fiir folgende Konzepte stehen:

YRE Beschéftigung innerhalb eines Wirtschaftszweiges (in 1000 Personen)

YR Bruttooutput eines Wirtschaftszweiges (in 1000 Euro, mit Jahr 2000 als Basisjahr)

YRH die durchschnittlichen Arbeitsstunden innerhalb eines Wirtschaftszweiges

YRWC Lohnkosten innerhalb eines Wirtschaftszweiges (Gehalter und Sozialversiche-
rungskosten)

YRKC technologischer Fortschritt im IKT Bereich innerhalb eines Wirtschaftszweiges

YRKN technologischer Fortschritt, der nicht im IKT Bereich liegt, innerhalb eines
Wirtschaftszweiges

YRKS Humankapital innerhalb eines Wirtschaftszweiges

PQR_3 Importpreis von Erddl (mit 2000 als Basisjahr)

ECM Fehlerkorrekturterm

In natdrlicher Logarithmus

din eine Periode Differenz im natiirlichen Logarithmus

2.4.2 Gleichungen der Arbeitsmarktpartizipation

Die Erwerbsquote (Arbeitsmarktpartizipation) wird nach Geschlecht und Altersgruppe als eine Rate
zwischen 0 und 1 geschatzt. Die Erwerbsquote ist eine Funktion von Output, Lohnen, Arbeitslosigkeit
und Sozialleistungen. Es wird angenommen, dass die Erwerbstatigkeit steigt, wenn Output und Léhne
wachsen, und fallt, wenn die Arbeitslosigkeit hoch ist oder Sozialleistungen Fehlanreize geben, die
beispielsweise zum Verlassen des Arbeitsmarktes fihren. Zusatzlich wird die Struktur der Volkswirt-
schaft, namlich der proportionale Anteil des Dienstleistungssektors, bestimmt. Dies dienst zur
prazisen Bestimmung der Erwerbsquote von Frauen. Die Erwerbsquote bestimmt die Anzahl an
verfligbaren Arbeitskraften, dies stellt einen wichtigen Faktor zur Bestimmung von Arbeitslosigkeit
dar. Die Arbeitslosenrate hingegen beeinflusst wiederum die Lohne und die Arbeitsmarktpartizipati-
on.

Lohngleichungen

Lohne werden zwischen den Sozialpartnern durch ein komplexes Verhandlungssystem bestimmt,
welches sowohl Produktivitdt der Arbeiter als auch Lohnsatze aus dem weiteren wirtschaftlichen
Umfeld in Betracht zieht. Weitere wichtige Faktoren, die die Lohne beeinflussen, sind Arbeitslosigkeit
und die Steuersatze. Fir jeden Wirtschaftszweig wird ein Durchschnittslohn berechnet. Es wird
angenommen, dass hohere Preise und hoéhere Produktivitit die Lohne erhdhen, wahrend hohe
Arbeitslosigkeit die Lohne senkt.

Arbeitsstundengleichungen

Die durchschnittlichen Arbeitsstunden in einem Wirtschaftszweig sind von den “normalen Arbeits-
stunden” (Arbeitsstunden in anderen Wirtschaftszweigen) und vom technologischen Fortschritt
abhangig. ,Arbeitsstunden” werden als Durchschnittswerte der Arbeitsstunden aller vollzeitbeschaf-
tigten Arbeiter in einem Wirtschaftszweig definiert. Es wird angenommen, dass Prozesse durch den
technologischen Fortschritt effizienter und dadurch die Arbeitsstunden reduziert werden.
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Arbeitslosigkeit

Im G3M Modell wird nicht grundsatzlich davon ausgegangen, dass sich Ungleichgewichte auf den
Arbeitsmarkten auflésen, wenn es einen Uberschuss an Arbeitskraften gibt. Die historische Daten-
guelle im Modell enthalt Zeitreihen der Arbeitslosigkeit, die mit den Definitionen der ILO konsistent
sind.

Die Definition des Arbeitsangebotes im MZ unterscheidet sich von der Definition der Beschaftigung in
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung. Dies flihrt dazu, dass die Summe von Arbeitslosigkeit und
Beschaftigung nicht dem Arbeitsangebot entspricht. Die Differenz wird im Modell als Arbeitsmarkt-
residuum definiert.

Abbildungen 3 bis 6 enthalten detailliertere Informationen zu den Variablen der Beschaftigungs-
Gleichungen.

Abbildung 3  Beschaftigungsgleichungen der Wirtschaftszweige

Langfristige Kointegrations Gleichung:

LN(YRE(.)) [Gesamte Beschaftigung]
= BYRE(.,10) [Konstante]
+ BYRE(.,11)*LN(YR(.)) [Realer Output]
+ BYRE(.,12)*LN(YRWC(.)) [Reallohnkosten]
+ BYRE(.,13)*LN(YRH(.)) [Effekt von Arbeitsstunden]
+ BYRE(.,14)*LN(PQRM(3)) [Effekt des realen Olpreises]
+ BYRE(.,15)*LN(YRKC(.)*YRKS(.)) [IKT technologischer Fortschritt]
+ BYRE(.,16)*LN(YRKN(.)) [nicht-IKT  technologischer  Fort-
schritt]
+ ECM [Fehlerterm]

Dynamische Gleichung:

DLN(YRE(.)) [Verdnderung in der gesamten

Beschaftigung]

= BYRE(.,1) [Konstante]

+ BYRE(.,2)*DLN(YR(.)) [Realer Output]

+ BYRE(.,3)*DLN(YRWC(.)) [Reallohnkosten]

+ BYRE(.,4)*DLN(YRH(.)) [Effekt von Arbeitsstunden]

+ BYRE(.,5)*DLN(PQRM(3)) [Effekt des realen Olpreises]

+ BYRE(.,6)*DLN(YRKC(.)*YRKS(.)) [IKT technologischer Fortschritt]

+ BYRE(.,7)*DLN(YRKN(.)) [nicht-IKT  technologischer  Fort-
schritt]

+ BYRE(.,8)*DLN(YRE(-1)) [Beschaftigung in der vorhergehen-
den Periode]

+ BYRE(.,9)*ECM(-1) [Fehlerkorrekturterm]

Restriktionen:

Vorzeichenkontrolle BYRE(.,2), BYRE(.,11) >=0
BYRE(.,2), BYRE(.,13), BYRE(.,13) <=0
0> BYRH(.,8) >-1

Definitionen:

YRE Matrix flir die gesamte Beschaftigung fur 44 Wirtschaftszweige, in tausend Personen

BYRE Matrix der Parameter

YR Matrix flir den Brutto-Industrie-Output in 44 Wirtschaftszweigen, in 1000 Euro, mit
Jahr 2000 als Basisjahr

YRH Matrix fiir durchschnittliche Arbeitsstunden pro Woche in 44 Wirtschaftszweigen

YRWC Matrix fiir Arbeitgeber Lohnkosten (Lohne und Gehélter plus Sozialversicherungs-
Beitrage in 44 Wirtschaftszweigen

YRKC Matrix fiir den technologischen Fortschritt im Informations-
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und Kommunikationstechnik-Bereich (IKT) in 44 Wirtschaftszweigen

YRKN Matrix fiir den technologischen Fortschritt im nicht IKT-Bereich in 44 Wirtschaftszwei-
gen

YRKS Matrix flir Kompetenzen in 44 Wirtschaftszweigen

PYR Matrix fiir Industrie-Output Preise fiir 44 Wirtschaftszweige, 2000=1

PQRM(3) Importpreis von Erdél, 2000=1

ECM Fehlerkorrekturterm

() Die betroffene Matrix ist Giber alle Wirtschaftszweige definiert

LN Natirlicher Logarithmus

DLN Eine Periode Differenz im natdrlichen Logarithmus

Abbildung 4  Erwerbsquoten-Gleichungen

Langfristige Kointegrations Gleichung:

LN(LRP/(1-LRP))

[Erwerbsquote, logistische Form]

= BLRP(11) [Konstante]
+  BLRP(12)*LN(RSQ) [Wirtschaftszweig-Output]
+  BLRP(13)*LN(RWSR) [wechselkursbereinigte Lohnquote]
+ BLRP(14)*LN(LRUN) [Arbeitslosigkeit pro Gruppe]
+ BLRP(15)*LN(RBPR) [Sozial- oder Renten-Leistungen]
+ BLRP(16)*LN(RSER) [Wirtschaftsstruktur]
+  BLRP(17)*LN(RYH) [durchschnittliche Arbeitsstunden]
+  BLRP(18)*LN(LRQU) [Qualifikations-Mix]
+ ECM [Fehlerterm]
Dynamische Gleichung:
DLN(LRP/(1-LRP)) [Erwerbsquote, logistische Form]
= BLRP(1) [Konstante]
+ BLRP(2)*DLN(RSQ) [Wirtschaftszweig-Output]
+ BLRP(3)*DLN(RWSR) [reale verbliebener Lohnsatz]
+  BLRP(4)*DLN(LRUN) [Arbeitslosigkeit pro Gruppe]
+  BLRP(5)*DLN(RBPR) [Sozial- oder Rententransferleistungen]
+  BLRP(6)*DLN(RSER) [Wirtschaftsstruktur]
+  BLRP(7)*DLN(RYH) [durchschnittliche Arbeitsstunden]
+  BLRP(8)*DLN(LRQU) [Qualifikations-Mix]
+  BLRP(9)* DLN(LRP/(1-LRP)(-1)) [Erwerbsquote in der vorhergehenden

Periode]

+ BLRP(10)ECM(-1) [Fehlerkorrekturterm]

Identitdten:
RWSR

RBNR
RSER

= EX*RWS/(PRSC*REEM) [wechselkursbereinigte Lohnquote]

= RLAB/RPOP [Erwerbsquote]

= RBEN/RWS [Sozialleistungen (Altersgruppen 15-49)]
= RSERV/NSERV [Wirtschaftsstruktur]

Restriktionen:
Vorzeichenkontrolle

BLRP(2), BLRP(3), BLRP(12), BLRP(13) >0
BLRP(4), BLRP(5), BLRP(7), BLRP(14), BLRP(15), BLRP(17) <0
0> BLRP(10) > -1

Definitionen:
LRP

BLRP

RLAB

RPOP

RSQ

Matrix mit Erwerbsquoten fir 27 Alters-/Geschlechtsgruppen

Matrix mit Parametern

Matrix der Erwerbsbevolkerung fir 27 Alters-/Geschlechtsgruppen in 1000 Personen
Matrix der Bevolkerung im arbeitsfahigen Alter fir 27 Alters-/Geschlechtsgruppen in
1000 Personen

Vektor fur den gesamten Brutto-Industrie-Output fiir 33 Regionen, in 1000 Euro, mit
Jahr 2000 als Basisjahr
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RWS Vektor mit den gesamten Nominalldhnen und -Gehaltern fiir 33 Regionen, in 1000
Euro
LRUN Matrix mit standardisierten Arbeitslosigkeitsraten fiir 27 Alters-
/Geschlechtsgruppen
PRSC Vektor mit dem Konsumentenpreisdeflator fiir 33 Regionen, 2000=1
REEM Vektor mit der Gesamtanzahl an Lohn- und Gehaltsbeziehern fiir 33 Regionen, in
1000 Personen
RBEN An Haushalte ausbezahlte Sozialleistungen fiir 33 Regionen, zu jeweiligen Preisen
RBPR An Haushalte ausbezahlte Sozialleistungen als Anteil der Lohne (fiir die Altersgrup-
pen 15-49) oder durchschnittlichen Renten (fir die Altersgruppen 50+)
RSERV Gesamter Brutto-Output von Dienstleistungssektoren fiir 33 Regionen, in 1000 Euro,
mit Jahr 2000 als Basisjahr
NSERV Gesamter Brutto-Output von Nicht-Dienstleistungssektoren fiir 33 Regionen, in 1000
Euro, mit Jahr 2000 als Basisjahr
RSER Sektorale Konzentrationsvariable, welche erhohte weibliche Erwerbstatigkeit
reprasentiert, fir 33 Regionen
RYH Vektor mit durchschnittlichen Arbeitsstunden pro Woche fiir 33 Regionen
LRQU Vektor mit dem Qualifikations-Mix fiir 27 Alters-/Geschlechtsgruppen und 29
Regionen
EX Vektor mit Wechselkursen, Basisjahr: 2000=1
ECM Fehlerkorrekturterm
LN Natirlicher Logarithmus
DLN Eine Periode Differenz im natirlichen Logarithmus
Abbildung 5  Durchschnittslohngleichungen der Wirtschaftszweige
Langfristige Kointegrationsgleichung:
LN(YRW(.)) [Brutto durchschnittliche Nominallohne]
=  BYRW(.,13) [Konstante]
+  BYRW(.,14)*LN(YRWE(.)) [Wirtschaftszweig-externe Lohnséatze]
+  BYRW(.,15)*LN(YRXE(.)) [Lohnsatze externer Regionen]
+ BYRW(.,16)*(LYR(.)-LYRE(.)+LPYR(.)- [Produktivitatseffekt]
LAPSC)
+ BYRW(.,17)*LN(RUNR) [Effekt der Arbeitslosigkeitsrate]
+ BYRW(.,18)*LN(RBNR) [Effekt der Sozialversicherung)]
+  BYRW(.,19)*LAPSC [angepasste Konsumentenpreise]
+ BYRW(.,20)*ARET [angepasste Lohnzurilickhaltungsrate ]
+ ECM [Fehlerterm]
Dynamische Gleichung:
DLN(YRW(.)) [Verdnderung in den Brutto durchschnitt-
lichen Nominallohnen]
= BYRW(,1) [Konstante]

+ + + + + + + +

+ + + +

BYRW(.,2)*DLN(LYRWE(.))
BYRW(.,3)*DLN(LYRXE(.)
BYRW(.,4)*D(LYR(.)-LYRE(.)+LPYRE(.)-
LAPSC)

BYRW(.,5)*DLN(RUNR)
BYRW(.,6)*DLN(RBNR)
BYRW(.,7)*D(LAPSC)
BYRW(.,8)*DLN(ARET)
BYRW(.,9)*D(DLAPSC)

BYRW(.,10)*LN(YNN(.))
BYRW(.,11)*DLN(YRW(-1))
BYRW(.,12)*ECM(-1)

[Wirtschaftszweig-externe Lohnsatze ]
[Lohnsatze externer Regionen]
[Produktivitatseffekt]

[Effekt der Arbeitslosigkeitsrate]
[Effekt der Sozialversicherung]
[angepasste Konsumentenpreise]
[Lohnzurlickhaltungsrate]
[Verdanderung in den
Konsumentenpreise]
[Normal- / aktueller Output]
[Lohnsatze der vorhergehenden Periode]
[Fehlerkorrekturterm]

angepassten
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Identitaten:
LAPSC

LYEC
ARET

LN(YRWE(.))

YRXE(.)
RBNR

= LN(PRSC)+LYEC+RRET [log angepasster
Konsumentenpreisdeflator]
= LN(1+(YEC/RWS)) [log Sozialversicherungsrate des
Arbeitgebers]
= RRET*RETR*RITR [Lohnzurlickhaltungsrate]
= SUMOVERI (I NEJ) [Wirtschaftszweig externe Lohnsatze ]
(LN(YRW/(I)*YRLC(1)-SUM(YRLC(1)))-
LAPSC)
= LN(YRW(.))*RRDD+LN(EX)-LAPSC [Lohnsatze externer Regionen]
= RBEN/RWS [Sozialleistungsraten]

Restriktionen:
Preis Homogenitat
»Richtiges”
Vorzeichen

BYRW(.,14)+ BYRW(.,15)+ BYRW(.,16)=1

BYRW(.,2), BYRW(.,3), BYRW(.,4), BYRW(.,6), BYRW(.,14), BYRW(.,15), BYRW(.,16),
BYRW(.,18) >0

BYRW(.,3), BYRW(.,17) < O

0>BYRW(.,12) > -1

Definitionen:
YRW

BYRW
YRLC

RWS
RLC
LYRE

LYR

YYN
LPYR
PRSC
RRET
RETR
RITR
RUNR
RBEN
RDTX

YEC
REES
RRDD

EX
ECM
(-)
LN
DLN

Matrix mit durchschnittlichen Nominalléhnen (vertraglich festgelegte Lohne) fiir 44
Wirtschaftszweige

Matrix mit Parametern

Matrix mit Lohnkosten flr den Arbeitgeber (Lohne und Gehélter plus Sozialversiche-
rungskosten) fir 44 Wirtschaftszweige

Vektor von YRW fiir 33 Regionen

Vektor von YRLC fiir 33 Regionen

Matrix mit dem Logarithmus der gesamten Beschaftigung fiir 44 Wirtschaftszweige, in
1000 Personen

Matrix mit dem Logarithmus des Brutto-Wirtschaftszweig-Outputs fiir 44 Wirtschafts-
zweige, Preise von 2000

Matrix mit dem Verhéltnis Brutto-Output zu Normal-Output fur 44 Wirtschaftszweige
Matrix mit dem Logarithmus der Brutto-Output Preise fiir 44 Wirtschaftszweige, 2000=1
Preisdeflator fiir die gesamten Konsumausgaben fiir 33 Regionen, 2000=1

Vektor mit der wechselkursbereinigten Lohnquote fiir 33 Regionen

Vektor mit 1 + Sozialversicherungsrate des Arbeitgebers fiir 33 Regionen

Vektor mit 1 + indirekte Steuerrate fiir 33 Regionen

Vektor mit der standardisierten Arbeitslosenrate fir 33 Regionen

Vektor mit an Haushalte ausbezahlte Sozialleistungen, in 1000 Euro, zu jeweiligen Preisen
Vektor mit von den gesamten von Haushalten bezahlten direkten Steuern, in 1000 Euro,
zu jeweiligen Preisen (?)

Matrix mit dem Arbeitgeberbeitrag an Sozialversicherungen in 1000 Euro, zu jeweiligen
Preisen

Matrix mit dem Arbeitnehmerbeitrag an Sozialversicherungen in 1000 Euro, zu jeweiligen
Preisen

Matrix mit normalisierten Distanzen zwischen 33 Regionen, mit Nullwerten auf der
Diagonalen, die Summe der horizontale Reihen ist jeweils 1

Vektor mit Wechselkursen

Fehlerkorrekturterm

Die betroffene Matrix ist Giber alle Wirtschaftszweige definiert

Natirlicher Logarithmus

Eine Periode Differenz im natirlichen Logarithmus
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Abbildung 6

Arbeitsstundengleichungen der Wirtschaftszweige
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Langfristige Kointegrationsgleichung:

LN(YRH(.))

BYRH(.,8)
BYRH(.,9)*LN(YRNH(.))
BYRH(.,10)*LN(YRKC(.)*YRKS(.))

+ +

+  BYRH(.,11)*LN(YRKN(.))

[durchschnittliche Arbeitsstun-
den]

[Konstante]

[absolute Arbeitsstunden]
[technologischer Fortschritt im
IKT Bereich]

[technologischer Fortschritt im

nicht-IKT Bereich]

+ ECM [Fehlerterm]

Dynamische Gleichung:

DLN(YRH(.))

[Veranderung in den durch-
schnittlichen Arbeitsstunden]
[Konstante]

[absolute Arbeitsstunden]
[technologischer Fortschritt im
IKT Bereich]
[technologischer
nicht-IKT Bereich]
[effektiver/absoluter Output]
[durchschnittliche Arbeitsstunden
in der vorhergehenden Periode]
[Fehlerkorrekturterm]

BYRH(.,1)
BYRH(.,2)*DLN(YRNH(.))
BYRH(.,3)*DLN(YRKC(.)*YRKS(.))

+ +

+  BYRH(.,4)*DLN(YRKN(.)) Fortschritt im

+  BYRH(.,5)*LN(YYN(.))
+  BYRH(.,6)*DLN(YRH(-1)

+  BYRH(,7)*ECM(-1)

Restriktionen:
,Richtiges”
Vorzeichen

Normale Student-
homogenitat

BYRH(.,3), BYRH(.,4), BYRH(.,10), BYRH(.,11) <= 0

0> BYRH(.,8) >-1
BYRH(.,2) = BYRH(.,9) = 1

Definitionen:
YRH

BYRH

YRKC

YRKN

YRKS

YRNH

YYN

ECM

(-)

Matrix mit durchschnittlichen Arbeitsstunden pro Woche in 44 Wirtschaftszweige
Matrix mit Parametern

Matrix mit IKT technologischem Fortschritt fiir 44 Wirtschaftszweige

Matrix mit nicht-IKT technologischem Fortschritt fiir 44 Wirtschaftszweige

Matrix mit Kompetenzen fiir 44 Wirtschaftszweige

Matrix mit normalen Arbeitsstunden flir 44 Wirtschaftszweige

Matrix mit dem Verhaltnis Brutto-Output zu Normal-Output flir 44 Wirtschaftszweige
Fehlerkorrekturterm

Die betroffene Matrix ist Gber alle Wirtschaftszweige definiert

2.5 Schatzung der Parameter

Das G3M Modell besteht aus Identitats- und Verhaltensgleichungen. Die Identitdtsgleichungen sind
beobachtbar und durch Definitionen gegeben. Die Verhaltensgleichungen hingegen sind nicht
beobachtbar und miissen hergeleitet werden. Dies geschieht im G3M Modell durch die 6konometri-
sche Schatzung auf Zeitreihenbasis.

Das auf dkonomischen Theorien basierende G3M Modell hat eine vollstindige Spezifikation fiir die
Losung von geschatzten Gleichungen Uber einen langen Zeithorizont, wobei die Parameter durch
langfristige Restriktionen gebunden sind. Das Fehlerkorrekturmodell (Kointegrationsansatz), mit dem
die langfristigen Gleichungen geschatzt werden, erlaubt ein dynamisches Konvergieren zu einer
Losung liber einen langen Zeithorizont. Darauf bauen die Prognosen des Modells auf.
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2.6 Standard-Outputs des Modells

Als Modell einer Volkswirtschaft, basierend auf der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung, produ-
ziert das (vollstindig endogene) G3M Modell eine Vielzahl an Indikatoren, die die wirtschaftliche
Entwicklung beschreiben. Im Folgenden werden einige dieser Indikatoren aufgefiihrt:

e BIP und die aggregierten Komponenten des BIP (Haushaltsausgaben, Investitionen,
Staatsausgaben und internationaler Handel)

e Output der Wirtschaftszweige und  Bruttowertschopfung, Preise, Handel und
Wettbewerbseffekte

e  Konsumentenpreise und Ausgaben, und die darin inbegriffenen Verteilungseffekte auf die
Haushalte

Fir die Erstellung von Prognosen fiir den Arbeitsmarkt werden vom Projektteam erarbeitete Werte
flr die meisten der 6konomischen Indikatoren verwendet.

2.7 Methodik und Annahmen

Der Stiitzbereich der Schatzungen ist in der Regel die Periode 1995-2010.

Datensammlung — Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung und ELFS Daten: Die Hauptdatenquelle ist

das Statistische Bundesamt. Erwerbsquoten werden aus der Europdischen LSF entnommen, woraus
das MaR von Arbeitsangebot bestimmt wird. Tabelle 3 gibt eine Ubersicht iiber die Datenquellen.

Tabelle 3 Datenquellen
Daten Quelle

Arbeitsnachfrage Statistisches Bundesamt
Bevolkerung Statistisches Bundesamt
Arbeitslosigkeit Statistisches Bundesamt
Arbeitsstunden Statistisches Bundesamt

Léhne Statistisches Bundesamt
Erwerbsquoten Mikrozensus

Komplette Zeitreihen — Alle Datensatze werden in jahrliche Zeitreihen von 1995-2010 umgewandelt.
Jede Zeitreihe ist konsistent mit den G3M Klassifikationen (z.B. 44 6konomische Wirtschaftszweige,
oder Altersgruppen in 5-Jahresschritten).

Fiir die 6konometrische Schatzung und zur Losung des Modells werden komplette Datensatze ohne
Datenliicken benotigt. Deshalb werden Licken im Datensatz mithilfe von malgeschneiderten
Software-Algorithmen inter- und extrapoliert.

2.7.1 Schatzung der Parameter

Die 6konometrische Schatzung der Parameter ist grundlegend fiir das Generieren von Prognosen. Die
Parameter des Modells werden fiir jede Gleichung des Modells und jeden Wirtschaftszweig (Arbeits-
nachfrage) oder jede Geschlechts-/Altersgruppe (Arbeitsangebot) unabhingig berechnet. Das G3M
bedient sich eines Fehlerkorrekturmodells, welches kurzfristige dynamische oder im Ubergang
befindliche Anpassungsvorgidnge ebenso wie den langfristigen Trend erfasst.
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2.7.2 Okonomische Prognosen

Ausgangspunkt flr die langfristigen Prognosen des sektoralen Outputs, sind die Werte, die im E3ME
Modell (Cambridge Econometrics, 2011) verwendet werden. Diese wurden fiir den neusten Alte-
rungsreport der Europdischen Kommission (Europdische Kommission, 2009) berechnet. AnschlieBend
wurden diese Werte an die erwarteten Wachstumsmuster der Deutschen Volkswirtschaft angepasst.
Diese Werte bildeten die Ausgangsbasis flir den Austausch des Projektteams, sie wurden schlieRlich
mit Hilfe des qualitativen Outputs aus den Fachexpertisen angepasst. Die so entstandene Prognose
bezieht folglich viele Faktoren mit ein. Im G3M Modell werden diese prognostizierten Werte als
exogen angenommen. In jedem Stadium des beschriebenen Prozesses werden die ldentitatsglei-
chungen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung bericksichtigt.

In Tabelle 4 werden das Wachstumsprofil der Komponenten des BIP und die Entwicklung der
internationalen Handelsbilanz von Gitern und Dienstleistungen zusammengefasst. Es wird die
Annahme gesetzt, dass Staatsausgaben — in Ubereinstimmung mit der Mittelfristigen Finanzplanung
der Bundesregierung — vor allem in der ersten Phase des prognostizierten Zeitraums etwas geringere
Wachstumsraten zu verzeichnen haben als das BIP. Dariiber hinaus werden die laufenden Staatsaus-
gaben relativ zum BIP sinken und die Investitionen relativ zum BIP steigen. Die gesamte Handelsbi-
lanz wird gemal den Berechnungen aufgrund der zukilnftig geringeren Bedeutung des Giterhandels
abnehmen. Dieser Effekt wird aber teilweise durch das zunachst sinkende Defizit im Handel mit
Dienstleistungen, das schlieRlich in einem Uberschuss miindet, kompensiert.

Tabelle 5 fasst die Annahmen fir das Wachstum fiir den Konsum der Haushalte fiir jede Kategorie
von Konsumaufwendung zusammen.

Tabelle 4 Exogene Inputs des G3M Modells

Komponenten des BIP (jdhrliches Wachstum in %)

2010-2020 2020-2030 2010-2030
Haushaltsausgaben 1,0 0,4 0,7
Investitionen 2,2 2,3 2,2
Staatsausgaben 1,6 1,4 1,5
Exporte 5,7 4,7 5,2
Importe 6,2 5,4 5,8
BIP 1,8 1,3 1,5

Handelsbilanz in 2000 Mrd. Euro

2010 2020 2030
Glter 160 162 -34
Dienstleistungen -44 -26 57
Insgesamt 116 135 23

Kategorien von Staatsausgaben (jahrliches Wachstum in %)

2010-2020 2020-2030 2010-2030
Gesundheit 2,4 2,6 2,5
Bildung 1,1 1,9 1,5
Verteidigung 0,9 1,1 1,0
Andere 2,1 1,2 1,7

Quelle: Cambridge Econometrics, Economix
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Tabelle 5 Inputs fiir Haushaltsausgaben pro Wirtschaftszweig im G3M Modell
Jahrliches Wachstum in %
2010-2020 2020-2030

Nahrung 0,8 -1,2
Getranke -1,2 -1,6
Tabak -1,3 -1,7
Kleidung und Schuhe -2,2 -4,3
Tatsachliche Mietausgaben 1,1 -0,2
Unterstellte Mietausgaben 1,1 -0,3
Instandhaltung und Reparatur -2,1 -2,1
Wasser und sonstige Dienstleistungen 1,4 0,9
Elektrizitat 0,7 -0,9
Benzin -0,6 -2,3
Flussige Treibstoffe -6,5 -4,3
Andere Treibstoffe -7,1 -6,8
Mobel und Bodenbelag -1,4 -1,8
Haushaltstextilien -1,1 -1,0
Haushaltsgerate -0,9 -0,5
Glaswaren, Geschirr -2,8 -2,7
Werkzeuge und Ausristung -1,9 -1,9
Haushalts-Instandhaltung -0,8 -1,6
Medikamente 0,2 0,0
Medizinische Dienstleistungen 3,5 2,6
Erwerb von Fahrzeugen 2,6 1,0
Benzin und Diesel -1,4 -2,3
Bahnbeforderung -1,3 -1,3
Luftverkehr 2,6 2,4
Sonstige Beforderung 0,9 0,8
Kommunikation 3,9 2,8
Elektronische Glter 2,6 1,0
Andere langlebige Freizeitgiter -2,1 -2,0
Andere Freizeitglter 0,8 0,5
Freizeitdienstleistungen 0,9 0,8
Zeitungen, Blicher und Blromaterialien -0,9 -1,1
Pauschalreisen -0,5 -0,4
Bildung 4,6 4,4
Catering-Dienstleistungen 1,5 1,9
Unterbringung . 3,6 4,2
Korperpflege 1,0 0,8
Sonstige Effekte -1,4 -1,4
Sozialschutz 4,8 4,5
Versicherung 0,7 1,1
Sonstige Finanzierungsdienstleistungen 2,1 3,1
Sonstige Dienstleistungen 0,5 0,3

Quelle: Cambridge Econometrics, Economix
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Tabelle 6 Sonstige Annahmen im G3M Modell
2010 2020 2030

Durchschnittsrente (zu jeweiligen Preisen, in Euro/Person und Jahr) 18291 20645 24204
Zc;z}:zllllsezras;;:irgizg)sbe|trage der Arbeitnehmer (in % der gesamten Lohn- und 168 16,5 171
é(;zr:zll\t/::)smherungsbe|trage der Arbeitgeber (in % der gesamten Lohne und 18,8 18,5 19,2
Direkte Steuern (in % der gesamten Lohn- und Gehaltszahlungen) 26,0 26,0 26,0
Indirekte Steuern (in % der gesamten Konsumausgaben) 23,4 23,4 23,4
Langfristiger Nominalzinssatz 2,7 3,4 4,0
Verbraucherpreisinflation (%) 0,5 1,5 1,9
Quelle: Cambridge Econometrics, Economix
Tabelle 7 Globale Warenpreise / Rohstoffpreis-Indizes

2010-2020 2020 -2030
Nahrung 1,8 2,0
Getranke 2,4 1,9
Landwirtschaftliche Rohstoffe 2,5 2,0
Metalle und Mineralien 4,1 4,2
Energie 6,4 4,4
o] 4,3 5,2

Quelle: Cambridge Econometrics, Economix Research & Consulting

2.8 Erstellen der Basisarbeitsmarktprognosen

Das Basismodell bringt alle individuellen Inputs, die oben beschrieben werden, zusammen, um ein
Modell von Arbeitsangebot und -Nachfrage zu generieren. Alle 6konomischen Gleichungen sind
hierbei exogen gegeben (z.B. um die Ubereinstimmung mit den Prognosen aus dem vorherigen
Abschnitt zu gewéhrleisten), wahrend die Modellgleichungen zu Arbeitsnachfrage, durchschnittlichen
Arbeitsstunden, Lohnsdtzen und Erwerbsquoten endogen im Modell gelést werden. Das Arbeitsan-
gebot wird durch die Multiplikation von Bevolkerungszahl mit der Erwerbsquote bestimmt. Schliel3-
lich wird Arbeitslosigkeit als Differenz zwischen Arbeitsangebot und —Nachfrage berechnet.

Es ist wichtig anzumerken, dass die Erwerbspersonen wegen Unterschieden in der Messung der
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (Nachfrage) und des LSF (Angebot) nach oben angepasst
werden miussen. Dies gewdhrleistet die Konsistenz der beiden Datenquellen und ermdglich es, die
Identitatsgleichung auf dem Arbeitsmarkt in der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung in Einklang
zu bringen, so dass die Arbeitslosigkeit der Differenz von Arbeitsangebot und Beschaftigung
entspricht. Die aus dieser Anpassung resultierende zusatzliche Anzahl an Erwerbspersonen wird auf
Geschlechts- und Altersgruppen proportional zu deren Anteil an der inaktiven Bevélkerung aufgeteilt.
Erwerbsquoten und Arbeitslosenraten werden dann basierend auf diesem neuen Arbeitsangebots-
mald erneut berechnet.

Abbildung 7 illustriert die Verknlipfungen innerhalb des Arbeitsmarktes, der oben modelliert wird.
Fiir die Anwendung des Modells in Szenarien wird das obenstehende Diagramm durch eine Feed-
backschleife zur wirtschaftlichen Aktivitdt ergdnzt. Das G3M Model fiihrt die Berechnungen sequen-
tiell, also Jahr fiir Jahr, bis ins Jahr 2030 fir alle Sektoren durch.

METHODENBERICHT




ARBEITSMARKT 2030 24

Abbildung 7 Endogene Beziehungen im G3M Modell

I
I‘WtE':hE!fEI“:hE ¥ Arbeitsstunden
Aktivitat
Bevolkerung
Erwerbsquoten Beschaftigung
» Arbeitsangebot » Arbeitslosigkeit Lohnsatze —

2.8.1 Verfeinerung der Beschaftigungsprognosen

Die ersten Prognosen wurden nun auf ihre Plausibilitdt gepriift. Dabei wurden, wenn nétig, Anderun-
gen im Modell vorgenommen. Dies war in Fdllen notwendig, in denen die historischen Daten
schlechte Schatzwerte fur die Parameter lieferten, oder wenn Grund zur Annahme bestand, dass
zuklinftige Entwicklungen vom Trend, welcher in der Vergangenheit beobachtet wurde, abweichen
werden. In diesen Fallen wurden die Beurteilungen der Experten mit einbezogen. Wichtig ist dabei,
festzuhalten, dass diese Anderungen innerhalb des Modells vorgenommen wurden, um sicherzustel-
len, dass die Indikatoren untereinander konsistent bleiben.

Die Berechnungen des Modells wurden intensiv mit den Ergebnissen der qualitativen Beurteilung
verglichen. Bei groRen Abweichungen wurden die Resultate im Kontext von anderen Resultaten des
Modells untersucht. In manchen Fillen fiihrte das zur Anpassung der Ergebnisse fir Lohne oder
Arbeitsstunden.

Arbeitslosigkeit — Eine generelle Anpassung, die durchgefiihrt wurde, ist eine Korrektur der gesamten
Beschéftigungszahlen (fir alle Wirtschaftszweige) nach oben, was zu einer Reduktion der Arbeitslo-
sigkeit fuhrt. Dieses Vorgehen war zum Einen notwendig, da die historischen Daten sich auf Grund
von Arbeitsmarktreformen in Deutschland sprunghaft veranderten — es ist nicht zu erwarten, dass
die Arbeitslosenrate auf den Stand vor den Reformen zuriickfallen wird, das Modell hatte dies jedoch
vorhergesagt, da es historische Daten vor den Reformen enthélt. In diesem Fall war eine manuelle
Intervention angebracht. Zum anderen ist hohe Arbeitslosigkeit in einem straffen Arbeitsmarkt bei
sinkenden Bevolkerungszahlen nicht zu erwarten, da das Modell Gber keinen Mechanismus verfiigt,
um diese Faktoren zu beriicksichtigen, rechtfertigt das eine Intervention.
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2.8.2 Exogene Wirtschaftszweige

Die Nachfrage nach Arbeitskraften im Energiesektor und dem offentlichen Sektor wird von dem
Modell nicht geschatzt. Im Energiesektor ist es schwierig, die Arbeitskraftenachfrage zu schatzen, da
der Output des Sektors sehr volatil ist. Im 6ffentlichen Sektor hingegen wird Beschaftigung oft eher
durch politische als 6konomische Faktoren bestimmt, weswegen hier von einer Schatzung durch das
Modell abgesehen wird.

In beiden Fallen werden Annahmen gesetzt, die auf vergangenen Wachstumsraten und erwarteten
Entwicklungen beruhen. Im o6ffentlichen Sektor wird beispielsweise ein Beschéaftigungsriickgang
erwartet, da der Druck steigt, Sparpolitik zu betreiben. Im Gesundheitswesen hingegen kann wegen
der Bevolkerungsalterung eine Steigerung der Beschaftigung erwartet werden.

Die finalen Prognosen fiir diese Wirtschaftszweige wurden in Absprache mit dem gesamten Projekt-
team durchgefihrt.

Arbeitsangebot

Die Resultate des G3M Modells fiir das Arbeitsangebot stimmten in beinahe allen Fillen mit den
Resultaten aus den qualitativen Studien Giberein. In nur einem Fall, in der hochsten Altersgruppe, gab
es signifikante Abweichungen. Das Projektteam ist der Ansicht, dass diese Unstimmigkeit durch sich
andernde soziale Faktoren, die im G3M nicht bericksichtigt werden, verursacht wurde. Die Resultate
des Modells wurden in diesem Fall den Erwartungen aus der qualitativen Analyse angepasst.

Wirtschaftszweige, Léhne und Arbeitsstunden

In einigen Fallen wichen die Resultate des Modells fiir die Beschaftigung von den Erwartungen ab, da
die Prognosen fiir Lohne und Arbeitsstunden auf Gleichungen beruhten, welche auf Grund von
Briichen oder Ungereimtheiten in den Daten nur unzureichend geschatzt werden konnten.

In solchen Fdllen wurden die aus dem Modell resultierenden Wachstumsraten fiir Léhne und
Arbeitsstunden manuell an die Erwartungen (die unter anderem aus qualitativen Analysen gewonnen
wurden) angepasst. Diese Anpassungen waren in der Regel sehr klein. Tabelle 8 fiihrt die Wirt-
schaftszweige auf, die von solchen manuellen Anpassungen betroffen sind.

Um sinkende Bevdlkerungszahlen zu beriicksichtigen wurde eine generelle Anderung der Arbeits-
stunden in die Prognosen einbezogen. Wahrend urspriinglich eine flache Steigerung der Arbeitsstun-
den prognostiziert worden war, ergibt die angepasste Prognose leicht steigende Arbeitsstunden, da
sie nun den Druck durch einen gestrafften Arbeitsmarkt mit einbezieht.
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Tabelle 8 Wirtschaftszweige mit exogenen Anderungen der Wachstumsraten von Lohnen und
Arbeitsstunden
Durchschnittliche Lohne Durchschnittliche Arbeitsstunden pro Woche

Nahrungs- und Genussmittel, Getranke, Tabakverarbeitung Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Textilien, Bekleidung, Lederwaren Maschinenbau

Papier, Druckereierzeugnisse Mobel; sonstige Waren; Reparatur von
Maschinen

Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung von Metaller- | GroBhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen

zeugnissen und Kraftradern)

Fahrzeugbau Beherbergung, Gastgewerbe

Herstellung von elektrischen Ausriistungen, Datenverarbei- | Reisebliros, Reiseveranstalter und Erbringung

tungsgeraten, elektronischen und optischen Erzeugnissen sonstiger Reservierungsdienstleistungen

Maschinenbau Rechts- und Steuerberatung, Unternehmens-
beratung

Mobel; sonstige Waren; Reparatur von Maschinen Reparatur von Datenverarbeitungsgerdten

und Gebrauchsgiitern
Rechts- und Steuerberatung, Unternehmensberatung
Architektur- und Ingenieurbiiros; technische, physikalische
und chemische Untersuchung

Forschung und Entwicklung

Vermietung von beweglichen Sachen

Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften

Sonstige Unternehmensdienstleister

Kunst und Kultur, Gliickspiel

Quelle: Cambridge Econometrics

2.9 Zusammenfassung der Outputs des G3M Modells

Die Anzahl der Beschaftigten in einem Wirtschaftszweig El ist im Prinzip durch die Losung des
Gesamtmodells vorgegeben. Die wichtigsten Faktoren hierbei sind Output (Q), Lohne (W), Arbeits-
stunden (H), technologischer Fortschritt (T) und Preise (unter anderem auch Energiepreise) (P).

(1) El, = F(Q,W,H,T,P) i=1-44

In der Praxis jedoch wurden die Modellgleichungen im Benchmark-Szenario so gedandert, dass sie
auch Resultate aus den qualitativen Analysen berlicksichtigten.

Auch die Erwerbspersonen (LF) nach Alters- (a) und Geschlechtsgruppe (g) werden im Prinzip durch
die Losung des gesamten Modells bestimmt. Sie werden bestimmt durch die Multiplikation der
Anzahl an Personen in einer bestimmten Alters- und Geschlechtsgruppe (POP) und der entsprechen-
den Erwerbsquote (p).

(2) LF,g=POP,¢ X Pag a = Altersgruppen, g = Geschlecht

Die wichtigsten Faktoren zur Bestimmung der Erwerbsquoten fiir Alters- und Geschlechtsgruppen
sind Output (Q), Lohne (W), Arbeitslosigkeit(U), Sozialleistungen (B) und weitere strukturelle
Faktoren (X).

(3) Pag = F(Q,W,U,B,X) a = Altersgruppen, g = Geschlecht
Auch hier wurden in der Praxis die Modellgleichungen im Benchmark-Szenario den Resultaten aus
den qualitativen Analysen angepasst.

Die Bevolkerungszahlen (POP) werden als exogene Variablen behandelt, die wir aus offiziellen
Prognosen gewinnen.
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3 Nachfrage nach Qualifikationen und Berufen

3.1 Erweiterungsnachfrage nach Qualifikationen und Berufen (Emod und Qmod)

Das Makromodell G3M errechnet den Gesamtumfang der erwerbstatigen Bevolkerung fiir jeden
Wirtschaftszweig. Das Modul ,Emod‘ analysiert den beruflichen Anteil in Wirtschaftszweigen und
prognostiziert diese flir den Prognosezeitraum. Fiir die fachliche Berufsbildung wird dies durch das
,Qmod‘ Modul ausgefiihrt, wobei so die Qualifikationsanteile der Wirtschaftszweige errechnet
werden.

Beide Module nutzen verschiedene Methoden. Diese variieren von status-quo oder fixed-share
Annahmen bis hin zu komplexen, nicht-linearen Regressionstrendmodellen. Fiir die Prognose wurden
schliefllich 6 verschiedene Ansdtze analysiert, die sich im Zeitrahmen der Datenselektion und
Schatzmethode unterscheiden. Hierbei hing die Wahl des endgiiltigen Losungsansatzes von der
Datenlage in einem Wirtschaftszweig und von der Einschatzung Uber die Aussagekraft eines
bestimmten Ergebnisses ab. Datenprobleme, wie Spriinge und génzlich fehlende Zellen, kdnnen zu
instabilen Vorhersagen fiihren. Kontrollen wurden programmiert und implementiert, um sicherzu-
stellen, dass die Anteile von Berufen oder Qualifikationen im Rahmen des moglichen liegen (0-100%),
und dass die Summe aller Anteile die Gesamtsumme von 100% nicht Uberschreitet. Die endgiiltige
Kontrolle und Einschatzung der besten Methode bleibt eine Entscheidung des Projektteams, hierbei
werden zweifelhafte Prognoseresultate analysiert und, wenn nétig, verworfen. Durch eine solche
iterative Analyse der Prognoseergebnisse konnen die Einsichten des Projektteams, u.a. basierend auf
den qualitativen Vorhersagen, in die Entscheidung fiir eine Methode mit eingebunden werden.

Die Schatzung von Berufs- bzw. Qualifikationsanteilen in den Wirtschaftszweigen wurden mit den
folgenden sechs Hauptmethoden durchgefiihrt, wobei Methode 1 als Basismethode dient:

OLS logistische Trendschatzung 1995-2010

OLS logistische Trendschatzung Trend mit Daten fir 2005-2010

OLS lineare Trendschatzung mit Daten fiir 1995-2010

OLS lineare Trendschatzung mit Daten fiir 2005-2010

Lineartrend mit Daten die mit Hilfe von 3-Jahresmittelwerten bestimmt wurden
(1995-97 & 2008-2010)

6. Lineartrend aus dem ersten und letzten Observationsjahr (2005 & 2010)

vk wnN e

Insgesamt ist der Ansatz nachfrageorientiert. Die folgenden Formeln geben eine Ubersicht tiber die
Hauptschritte. Alle Gleichungen verfligen auch Uber Zeitdimensionen, auf die jedoch in dieser
Darstellung verzichtet wird. Die Gleichungen werden fiir alle Jahre, t= 2010-2030, berechnet.

Die Anzahl der Erwerbstdtigen in einem Beruf EO; ergibt sich aus der Zahl der Erwerbstdtigen im
Wirtschaftssektor (El) mit dem Anteil des Berufs innerhalb dieses Sektors (s;;), dies wird tber alle
unterschiedenen Wirtschaftszweige summiert (i=1-44). Erwerbstéatigkeit in Beruf (j) und Wirtschafts-
zweig (i) ist gegeben durch:
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(4) EOi,J-= EIJ X Si,j i= 1‘44, J:1'88
(5) EO] = Zi EOi_j i= 1-44, j:1-88
(6) s;;= F (time) time =t, 2010-30

s;;ist der Anteil eines Beruf (j=1-88) an der Beschaftigung in Wirtschaftszweig (i).

Die Beschaftigten EQy einer fachlichen Berufsbildung k werden analog bestimmt durch die Multiplika-
tion der Beschaftigung EO; in Beruf i mit dem Anteil der Qualifikation q;x an diesem Beruf. Die
Gesamtbeschaftigung einer Qualifikation (k) ergibt sich aus der Summe Uber alle Berufe (j=1-88):

(7) EQ,=EO X qjx j=1-88, k=1,29
(8)  EQk =2 EQjx j=1-88, k=1-29
(9) a; = F (time) time = t, 2010-30

Wobei q; « den Anteil im Beruf (j) einer Qualifikation (k=1,29) angibt.
Dieser Prozess ergibt eine konsistente Schatzung der Beschaftigung tber alle drei Dimensionen: E;jy
i = 1-44, j=1-88, k=1,29.

Die Erweiterungsnachfrage fir Berufe bzw. Qualifikationen ergibt sich aus den Nettodnderungen in
der Beschaftigung in diesen Gleichungen. Beschaftigungsanderungen zwischen zwei Zeitpunkten
erlauben die Berechnung der Ersatznachfrage in dem Zeitraum. So kann zum Beispiel die Erweite-
rungsnachfrage flr Berufe von 2010 bis 2030 berechnet werden, indem man die Werte fiir 2030 aus
Gleichung (5) von den Werten fiir 2010 abzieht.

3.2 Ersatzbedarf

Das Ersatzbedarfkonzept misst den strukturell bedingten Ersatzbedarf, der hauptsachlich Berufsde-
mographisch bedingt ist. Die Methode basiert auf dem vom ROA genutzten Replacement Demand
Konzept. Flr die Bestimmung des Ersatzbedarfes wurde die Kohorten-Komponenten-Methode
entwickelt. Sie basiert auf der Berechnung der so genannten Kohortenverdnderungen (,cohort
change rates”), auf der Anzahl von Personen in derselben Geburtenkohorte, die in zwei verschiede-
nen Zeitraumen erwerbstatig sind.

* Eine grundsdtzliche Annahme der Kohorten-Komponenten Methode ist, dass das Verhalten
von Altersgruppen, Geschlecht und Beruf bzw. Qualifikation iiber die Kohorten informativ bleibt. Das
heifit, dass das Grundsdtzliche Verhalten stabil bleibt, sich aber durch Anderungen im allgemeinen
Verhalten von Alterskohorten verschieben kann.

Kernpunkt dieser Methode ist die Ableitung der Netto- Zustrom- und Abgangsverhaltnisse. Diese
Verhiltnisse spiegeln die relative Zu- und Abnahme der Anzahl an Arbeitskrdften in einer Berufs-
gruppe von einer bestimmten Geburtenkohorte fir einen bestimmten Zeitraum wider. Die sog.
'cohort change rates' sind in folgender Weise definiert:
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t t-1
F' t-1 w bx +1 W bx
bx T t-1
w bx
Wobei:
F. = Netto-Zustrom- oder Abgangsverhaltnisse der Arbeitnehmer im Beruf b in der Altersklasse x
zum Zeitpunkt t-1, fir den Zeitraum (t-1,t);
w.' =  Anzahl Arbeitnehmer im Beruf b in der Altersklasse x zum Zeitpunkt ¢, sind.

Wenn F_ ™ > 0 ist, dann ist vom Netto-Zustrom fiir die Alterskohorte x im Beruf b die Rede und
wenn F "' <0 ist, dann ist vom Netto-Abgang die Rede. Es wird also mit Hilfe der Cohort change
rate der Nettoabgang, der Saldo aus Abgang und Zustrom fiir jede Berufsgruppe, bestimmt.

Bei der empirischen Schatzung wird ein ,fixed-effect-Modell” verwendet, das den netto Zu- oder -
Abgang auf der Grundlage berufsspezifischer Abweichungen je Geschlecht und Altersgruppe vom
durchschnittlichen Zustrom- und Abgangsmuster der insgesamt erwerbstatigen Bevolkerung erklart.
Dieser Ansatz garantiert, dass die Summe der Nettostrome (iber die Berufe hinweg mit dem
gesamten Netto-Zustrom oder Abgang lbereinstimmt.

Als Formel fur die Schatzung gilt:

AF, => B,D,+0,+v

mit

AF, =F —F (2)

wobei:

|£j — Vektor des Netto-Zustrom- oder Abgangsverhaltnisses fiir den Beruf j, mit Erkenntnissen
nach Geschlecht, Altersklasse und Jahr;

F = Vektor des Netto-Zustrom- oder Abgangsverhiltnisses, hier fir die gesamte erwerbstatige

Bevolkerung;
AF = Differenzvektor des Netto-Zustrom- oder Abgangsverhiltnisses fiir den Beruf j zum Durch-

schnitt der gesamten erwerbstatigen Bevolkerung, nach Geschlecht, Altersgruppe und Jahr;

D, = Matrix mit Dummy-Variablen; Werte stimmen mit 1 fir Kohorte x und mit 0 an anderer Stelle
Uiberein;

B, = geschatzter Koeffizient fur Berufj.

6; = Fixer Koeffizient fiir Beruf j.

O = Zufallsterm der Schatzung.

Diese Schatzresultate dienen als Basis flir eine Prognose fiir die zukiinftigen Netto-Zustrom- und
Abgangsverhaltnisse. Vor der Prognose, werden die Schatzresultate mit der erwarteten Veranderung
der Arbeitsbeteiligung (aus dem G3M) sowie der Bevolkerungsvorausberechnung kombiniert.

* Die fiir das Modul exogene Arbeitsbeteiligung ist das Resultat der qualitativen Erwartungen,

wie sie vom G3M Modell konsistent prognostiziert wurden. Sie geht von einer zunehmenden
Erwerbsbeteiligung von Frauen mittleren Alters aus. Dieser Prozess setzt sich langsam (iber die
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Alterskohorten durch. Auch das erhéhte Rentenalter wirkt sich sukzessiv auf eine zunehmend héhere
Arbeitsbeteiligung von Alteren aus.

Der geschatzte Koeffizient fiir Beruf j wird dann kombiniert mit der Veranderung der Erwerbsquote p
Uber den gleichen Zeitraum. Die Erwerbsquote wird endogen im G3M Modell bestimmt und in die
Schitzung der Ersatznachfrage (ibernommen. Die alters- und geschlechtsspezifische Anderung dieser
Erwerbsquote wird mit der Variabel A, beschrieben. Die Summe des geschatzten Koeffizienten und
der Anderung der Erwerbsquote ergibt den Koeffizient fiir den Nettoabgang r;; die den proportiona-
len Abgang einer Alters-Geschlechts Kohorte iber den Zeitraum t*-t bestimmt. Normalerweise wird
als Zeitraum ein Jahr (oder mehr) genommen, und anschliefend fir jede Alterskohorte und fir
Manner und Frauen ein Abgangskoeffizient bestimmt:

(10)  rijka=0a+Bijka i = 1-44, j=1-88, k=1-29, a=15-75

Die Ersatznachfrage wird bestimmt, indem man die jahrliche Abgangsrate r; ; « multipliziert mit der
Anzahl der Beschéaftigten E am Anfang (t) des Zeitraums (t*-t):

(11)  RDyj= (14150 ™ X Eijp i = 1-44, j=1-88, k=1-29

Die Ersatznachfrage wird auf Basis der Anzahl der Beschaftigten E bestimmt. Fiir die Altersverteilung
der Beschaftigten wird tGber den gesamten Projektionszeitraum jede Alterskohorte und der anteilige
Nettoabfluss berechnet.

Dabei gilt fur jede Alterskohorte eines Berufes j, dass der Anteil dieser Alterskohorte der Differenz
zwischen der vorherigen Beschaftigung und dem Anteil der Ersatznachfrage dieser Alterskohorte
entspricht.

(12) E,=E.,-RD

* Sollte die gesamte Beschdftigung in einem Beruf nach Abzug der kohortenbedingten
Ersatznachfrage nicht der projektieren Beschdftigung entsprechen, so wird die Beschdftigung bis auf
die projektierte Beschdftigung angehoben, indem die Kohorten unter 30 Jahren zu gleichen Teilen
aufgefiillt werden. Dies entspricht der Annahme, dass Ersatznachfrage bis zur Héhe der prognostizier-
ten Beschdftigung in einem Beruf erfiillt werden kann.
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4 Schatzung des Arbeitsangebots

4.1 Definition des Arbeitsangebots
Bestandsgréfie

Unter Arbeitsangebot wird die Zahl der Personen verstanden, die zu in einem gegebenen Zeitraum
ihre Arbeitskraft auf dem Arbeitsmarkt zur Verfligung stellen. Dazu gehoéren die erwerbstatigen
Arbeitnehmer und Selbstdandigen sowie die Arbeitslosen und Arbeitsuchenden. Es gilt daher die
Identitatsgleichung:

(13) S, = E. + U,

E; Erwerbstdtige im Jahresdurchschnitt
U, Arbeitslose im Jahresdurchschnitt

Eine zweite Bestandsdefinition ergibt sich aus der Bevolkerung und ihrer Erwerbsbeteiligung:
(14) St = 2x P X Dy

P, Bevélkerung im Alter x
Py Erwerbsquote im Alter x

Definition (13) wird von der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung angewandt, Definition (14) vom
Mikrozensus.

Stromgréfie

Das Arbeitsangebot des Jahres t besteht nach der Strombetrachtung aus den Eintritten in den
Arbeitsmarkt abzliglich der Austritte:

(15) ASt = Zt - At

AS, Bestandséinderung im Zeitraum t
Z, Zugang an Erwerbspersonen
A; Abgang an Erwerbspersonen

Dabei geht es nicht um die Frage, wie viele Arbeitskrafte auf dem Arbeitsmarkt vorhanden sind,
sondern wie viele hinzukommen bzw. ausscheiden. Fir die vorliegende Prognose ist dies die
wichtigere GroRe, da sie den Umschlag an Arbeitskraften erfasst und daher genauere Hinweise auf
Engpdsse im Angebot an Fachkréaften liefert.

4.2 Schatzung der ResidualgréBe zwischen VGR und Mikrozensus
Wegen unterschiedlicher Erfassungskonzepte kommen beide Datenquellen zu unterschiedlichen

Ergebnissen. Die Daten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung lagen im Jahr 2010 um rund 2
Millionen hoher als die Daten des Mikrozensus (Tabelle 9).
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Tabelle 9 Arbeitsangebot nach VGR und Mikrozensus
e Erpeoer
1995 39978 41560 -1582
2000 40165 43238 -3073
2005 41030 43366 -2336
2010 41402 43597 -2194

Quelle: Statistisches Bunddesamt

Diese Differenz wird durch eine Untererfassung von Erwerbstatigen in geringfligiger Beschaftigung im
Mikrozensus erklart.

Die Prognose geht bei der Schatzung des Arbeitsangebots von den Daten der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnung aus. Die Daten des Mikrozensus werden an das dort vorgegebene Niveau ange-
passt.

* In der Prognose wird unterstellt, dass sich die Differenz zwischen Volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnung und Mikrozensus bis 2030 auf 1 Million verringert. Dabei wird angenommen, dass
die Arbeitszeiten von Teilzeitkréiften generell ausgeweitet und daher die Zahl geringfiigig Beschdiftig-
ter zugunsten der reguldren Teilzeitbeschdftigung reduziert wird.

Schdtzung der Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix fiir die Periode 2006-10

Wairen beide Datensdtze konsistent, konnten die Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix und die Beru-
fe/fachliche Berufsbildung-Matrix des Mikrozensus direkt verwendet werden. So aber ist eine
Anpassung der Matrizen an die VGR erforderlich. Dazu sind drei Schritte notwendig:

e  Schatzung der Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix fiur das Residuum

e  Schatzung der Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix auf Basis des Mikrozensus

e  Addition beider Matrizen zur Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix nach VGR

Bei der Schatzung der sektoralen Verteilung des Residuums wird unterstellt, dass sie der Verteilung
der geringfligig Beschéaftigten entspricht. Die dazu verwendeten Daten werden der Statistik der
geringfligig Beschaftigten der Bundesagentur fiir Arbeit entnommen, um die im Mikrozensus
enthaltene Verzerrung dieser Beschaftigtengruppe zu umgehen. In der Berichterstattung an den
Deutschen Bundestag sind entsprechende Zahlen ausgewiesen (2011).

Die Anteile an den Arbeitnehmern werden auf die VGR-Daten {ibertragen. Daraus resultiert die
sektorale Struktur der geringfligig Beschaftigten nach VGR, die auf das Residuum angewandt wird.

(16) RESg = RES * gg * AN; + ), gsAN;

RES,  Residuum in Wirtschaftszweig s

RES Gesamtresiduum

gs Anteil der geringfiigig Beschdiftigten an den Arbeitnehmern
AN,  Arbeitnehmer im Wirtschaftszweig s nach VGR

In gleicher Weise wird die Verteilung nach Berufen geschéatzt. Hierzu missen allerdings Daten des
Mikrozensus verwendet werden, da aus keiner anderen Quelle berufsbezogene Informationen tber

die geringflgig Beschaftigten verflgbar sind (Brenke 2011).

Mit den beiden Randverteilungen zur sektoralen und beruflichen Struktur des Residuums lasst sich
unter Anwendung des RAS-Verfahrens die Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix flir das Residuum schatzen.
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Ausgangsmatrix ist die Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix des Mikrozensus, die sicherstellt, dass nur
Zellen besetzt werden, in denen nach Mikrozensus auch Beschaftigte festgestellt wurden.

Schdtzung der Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix auf dem Niveau des Mikrozensus

Im zweiten Schritt wird die Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix gesch&tzt, deren Gesamtniveau der
Beschaftigung nach Mikrozensus — oder VGR abziiglich des Residuums — entspricht. Dies ist notwen-
dig, um einerseits die sektorale Struktur der Beschaftigung nach VGR und andererseits die berufliche
Struktur nach Mikrozensus abzubilden. Da der Mikrozensus das Residuum nicht enthdlt, ist die
sektorale Struktur der VGR um dieses Residuum zu bereinigen. Dies geschieht durch einfache
Subtraktion der sektoralen Randsumme der Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix fir das Residuum vom
Vektor der sektoralen Beschaftigung nach VGR.

(17) Bs= B, —RES;

B, um das Residuum bereinigter Vektor der Beschdftigung in den Sektoren s
B, Vektor der Beschdiftigten nach VGR
RES, Vektor der Residuen

Die Summe Uber By ergibt die Gesamtbeschaftigung nach Mikrozensus. Die Verteilung der Beschéfti-
gung nach Berufen kann damit direkt dem Mikrozensus entnommen werden. Das RAS-Verfahren
liefert eine konsistente Matrix, deren Zellsummen den beiden vorgegebenen Randverteilungen
entsprechen. Ausgangsmatrix ist wiederum die Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix nach Mikrozensus.

Addition und Vergleich mit der Ausgangsmatrix des Mikrozensus
Die Addition beider Matrizen ergibt die geschatzte Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix nach VGR.

Die Analyse der Abweichungen zwischen der geschatzten VGR-Matrix und der Mikrozensus-Matrix
zeigt die zu erwartenden Unterschiede: Deutlich hohere Beschaftigtenzahlen als im Mikrozensus
ergeben sich fir die Sektoren

e  Private Haushalte

e  Arbeitnehmeriberlassung

e  Vermietung beweglicher Sachen, Leasing

e  Grundstiickswesen

e  Handel

Niedriger liegende Zahlen werden hingegen fiir viele Sektoren des Verarbeitenden Gewerbes
ausgewiesen.

Die Abweichungen nach Berufen halten sich hingegen in engen Grenzen. Hier liegen die Werte um 1
bis 8 % liber dem Mikrozensus.

Schdtzung der Berufe/fachliche Berufsbildung-Matrix

Hier wird das gleiche Verfahren angewandt wie bei der Schatzung der Wirtschaftszweig/Beruf-Matrix
nach VGR:

e  Schatzung der Berufe/fachliche Berufsbildung-Matrix fiir das Residuum

e  Schatzung der Berufe/fachliche Berufsbildung-Matrix auf Basis des Mikrozensus

e  Addition beider Matrizen zur Berufe/fachliche Berufsbildung-Matrix nach VGR

Ausgangspunkt ist die Schatzung der Berufe fiir das Residuum nach VGR, die die Randverteilung nach
Berufen liefert. Die Randverteilung nach Qualifikationen wird durch Informationen der Bundesagen-
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tur fir Arbeit Gber die beruflichen Bildungsabschliisse der geringfligig Beschaftigten geliefert und
beide Verteilungen werden im RAS-Verfahren Uber die Berufe/fachliche Berufsbildung-Matrix des
Mikrozensus aneinander angepasst.

Die Schatzung der Berufe/fachliche Berufsbildung-Matrix auf Basis des Mikrozensus geht von den um
das Residuum bereinigten Berufssummen nach VGR aus und schéatzt die Berufe/fachliche Berufsbil-
dung-Matrix auf den um das Residuum verringerten Gesamtzahlen. Die Addition beider Matrizen
ergibt wieder die Berufe/fachliche Berufsbildung-Matrix nach VGR.

4.3 Komponenten des Arbeitsangebots

4.3.1 Strom-Modell

Im Strom-Modell des Arbeitsangebots setzt sich der Zugang an Erwerbspersonen aus flinf Kompo-
nenten zusammen:

(18) Zy=ar+ ze + ur + ng+ mp+ eur + ue;

a; Zugdnge von Absolventen der beruflichen Bildung zu den Erwerbspersonen, Zeitraum
t

z, Zugdnge von Zuwanderern zu den Erwerbspersonen

U; Zugdnge von Erwerbslosen zu den Erwerbspersonen

n; Zugdnge von Nicht-Erwerbspersonen zu den Erwerbspersonen

m; Berufswechsler

eu; Eintritte von Erwerbstdtigen in die Erwerbslosigkeit
ue; Eintritte von Erwerbslosen in die Erwerbstdtigkeit

Ebenso ergeben sich die Austritte aus den Erwerbspersonen:
(19) Ay =ux; + nx, + ex, + dxy + mx; + eup + ue;

UX; Austritte in die Arbeitslosigkeit, Zeitraum t

nx, Austritte in die Nicht-Erwerbstdtigkeit

ex; Austritte durch Emigration

ax; Austritte durch Tod

mx; Berufswechslern

eu; Eintritte von Erwerbstdtigen in die Erwerbslosigkeit
ue; Eintritte von Erwerbslosen in die Erwerbstdtigkeit

Bei der Berechnung der Salden muss Gleichung (15) erfillt sein.

Die Zerlegung in Komponenten ist erforderlich, um die Verschiedenheit von Zugdngen und Abgangen
im Hinblick auf die berufliche und qualifikationsspezifische Zusammensetzung zu erfassen. Die
letzten drei GréRen mx,, eu, und ue, saldieren sich bei der Betrachtung der Salden. In den Zugangen
und Abgangen reprasentieren sie die Umschichtungen innerhalb der Erwerbspersonen.

Sowohl bei den Zugangen als auch bei den Abgéangen wird der Strom in bzw. aus dem Personenkreis
der Erwerbspersonen gezahlt. Arbeitslose und Nicht-Erwerbspersonen werden insoweit beriicksich-
tigt als sie eine Wahrscheinlichkeit gréBer Null haben, innerhalb eines Jahres zu den Erwerbsperso-
nen zu wechseln, bzw. auszuscheiden. So werden z.B. Langzeitarbeitslose, also Personen, die langer
als 12 Monate arbeitslos sind, nicht bericksichtigt. Sie haben keine Auswirkungen auf die Strome,
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sondern verbleiben im Bestand der Arbeitslosen. Wiirde man auch sie in die StromgréBen einbezie-
hen, kame es zu Doppelzahlungen.

Zur Schatzung der Eintritte in bzw. als Austritte aus den Erwerbspersonen wurden nach Moglichkeit
empirische StromgroRen herangezogen. So weist z.B. die Erhebung des gesamtwirtschaftlichen
Stellenangebots jahrliche Daten zur Gesamtzahl der Neueinstellungen und der Austritte von
Mitarbeitern aus. Auch die Beschaftigtenstatistik der Bundesagentur fiir Arbeit weist zeitraumbezo-
gene Anmeldungen und Abmeldungen zur Sozialversicherung nach. Ein aktuelles Gesamtbild der
Arbeitsmarktstrome gibt es allerdings nicht. Die letze Schatzung des IAB fiir die gesamtwirtschaftli-
chen Bewegungen auf dem Arbeitsmarkt weist Daten fiir 2002 aus (Rothe 2006).

Fir die vorliegenden Berechnungen waren drei Schritte erforderlich:

e Schatzung der Ubergangsmatrix fiir das Basisjahr 2010

e Prognose des gesamtwirtschaftlichen Volumens der einzelnen Komponenten der Ubergangs-
matrix

e  Prognose der beruflichen und qualifikationsspezifischen Zusammensetzung der Komponenten

Die getrennten Schatzungen fiir Zugange und Abgange wurden auf der Ebene der Berufe mit den
Bestandsverdanderungen abgestimmt.

4.3.2 Ubergangsmatrix

Die Schatzung von Eintritten und Austritten erfordert eine konsistente Ubergangsmatrix zwischen
den einzelnen Erwerbspositionen. Sie definiert die Ubergangswahrscheinlichkeit der Bevélkerung im
erwerbsfahigen Alter (15-75) zwischen den Erwerbspositionen unter der Bedingung, dass Eintritte
und Austritte die Bestandsidnderung ergeben und die Ubergangswahrscheinlichkeiten aus einer
Erwerbsposition in die anderen sich zu 1 summieren. In Tabelle 10 sind die geschitzten Ubergangs-
wahrscheinlichkeiten fiir die Basisperiode 2006-2010 dargestellt.

Tabelle 10 Ubergangsmatrix fiir den deutschen Arbeitsmarkt 2006-2010

Status t Erwerbstatig

. Nicht- . . Bevolkerung
A I F T fall
gleicher anderer rbeitslos Erwerbstatig ortzige odesfalle (15-75)

Status t-1 Beruf Beruf

b
Erwerbstdtig 0,839 0,048 W 0,063 0,010 0,005 1,000

y
Arbeitslos //// W 0,246 0,245 0,013 0,004 1,000
I

Nicht-Erwerbstitig 0,140 0,048 0,799 0,008 0,005 1,000
In Schul- oder 0,117 0,043 0,823 0,012 0,005 1,000
Ausbildung

Zuziige 0,550 0,140 0,293 0,012 0,005 1,000

Quelle: Economix

Dieser Ansatz folgt dem Konzept der Ubergangsmarkte, das von Giinther Schmid in den neunziger
Jahren entwickelt wurde (Schmid 1998), und das die Aufmerksamkeit von Forschung und Politik auf
die Veranderungen in den Erwerbspositionen lenkt.

Die hier vorgenommene Schatzung besagt, dass z.B. 49,3 % der Arbeitslosen am Anfang des
Durchschnittsjahres 2006-2010 am Jahresende in Beschaftigung und 3,5 % der Erwerbstdtigen am
Jahresende arbeitslos sind. In gleicher Weise sind die Gbrigen Zellen zu lesen. Die blau gekennzeich-
neten Zellen der Tabelle stellen die Zu- und Abgdnge in Bezug auf die Beschaftigung dar, die roten
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Zellen die Zu- und Abgdnge in Bezug auf die Erwerbslosigkeit. Beides zusammen ergibt — unter
Ausschluss der schraffierten Zellen — die Zu- und Abgdnge von Erwerbspersonen.

Die Schiatzung der Ubergangsmatrix erfolgte mit Daten des Mikrozensus, der Erhebung des gesamt-
wirtschaftlichen Stellenangebots, der Migrationsstatistik, der Statistik der Bildungsabschliisse und
anderer Einzelstatistiken. Die unterschiedlich abgegrenzten und fir verschiedene Zeitraume
vorliegenden Daten wurden in die Ubergangsmatrix integriert und durch geeignete Annahmen
erginzt. Fir Uberginge, zu denen keine aktuellen Daten vorlagen, wurden die Schatzungen des IAB
herangezogen.

Fir den Zeitraum 2006-2010 ergeben die Berechnungen eine Gesamtzahl von 7,4 Millionen Zugan-
gen zu den Erwerbspersonen und 7,3 Millionen Abgénge.

Tabelle 11 Zugange und Abgidnge von Erwerbspersonen 2006-2010

Zugange zu den Erwerbspersonen Abgdnge aus den Erwerbsper-
sonen

Erwerbstatige 1959 2002
Erwerbslose 1527 1351
Nicht-Erwerbspersonen 2597 3271
Berufliche Bildung 949

AuBenwanderung 372 432
Tod 208
Insgesamt 7403 7264

Quelle: Economix

Zur Fortschreibung der Ubergangsmatrix bis 2030 wurden die Bevélkerungsprognose des Statisti-
schen Bundesamts (Bevolkerung im erwerbsfiahigen Alter, Aulfenwanderungen, Tod), die
Prognosedaten des gesamtwirtschaftlichen Modells (Erwerbstatigkeit und Arbeitslosigkeit), sowie
spezifische Schatzungen, wie z.B. die Vorausschatzung der Bildungsabsolventen, herangezogen. Das
Vorgehen wird im Folgenden bei der Darstellung der Einzelschatzungen beschrieben.

4.3.3 Berufs- und Arbeitsplatzwechsel

Zur Abschatzung des Umfangs der Berufs- und Arbeitsplatzwechsel liegen Informationen aus dem
Mikrozensus fiir die Basisperiode 2006-2010 vor. Dort wird die Frage gestellt, ob die befragte Person
in den letzten 12 Monaten den Beruf gewechselt hat.” Dies schlieRt den Berufswechsel innerhalb des
Betriebes ein und diirfte vielfach mit betrieblicher Reorganisation und Karriereaufstieg in Verbindung
stehen. Fiir die Abschatzung der Zu- und Abgange ist wichtig, dass mit dem Berufswechsel eine
Verinderung des Tatigkeitsinhalts verbunden ist, die vom Befragten als Anderung des Berufs
wahrgenommen wird. Es ist daher davon auszugehen, dass der Arbeitsplatz zumindest intern neu
besetzt wurde und der Arbeitgeber eine Entscheidung Uber die Eignung der Person getroffen hat. Der
Arbeitsplatz ist damit sowohl auf der Nachfrage- als auch der Angebotsseite des Arbeitsmarktes
aufgetaucht.

Die Daten des Mikrozensus weisen den Anteil der Berufswechsler innerhalb von 12 Monaten fiir den
zum Befragungszeitpunkt ausgelibten Beruf aus. Es fehlen aber die Angaben Uber den friiheren
Beruf. Es existiert daher nur der Vektor der Berufswechsler nach den 88 Berufen, nicht aber die
Matrix der Berufswechsel von Beruf y zu Beruf x.

Die Schatzung der Berufswechsler-Matrix erfolgt unter Anwendung von zwei Hypothesen. Die

2
Mikrozensus 2010, Frage 44: Haben Sie in den letzten 12 Monaten den ausgelibten Beruf gewechselt? Interviewerhinweis:

Hier ist auch ein Berufswechsel ohne Umschulung oder innerhalb des Betriebes gemeint.
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Wabhrscheinlichkeit in einen anderen der 87 verbleibenden Berufe zu wechseln hangt ab

e vom Umfang der Beschaftigung im Zielberuf x, d.h. je groRRer die Zahl der Beschaftigten im
Zielberuf, um so groRer ist die Wahrscheinlichkeit in diesen Beruf zu wechseln;

e von der Ahnlichkeit der beruflichen Tétigkeit zwischen Ausgangs- und Zielberuf. Diese Ahnlich-
keit ist z.B. fur die landwirtschaftlichen Berufe in vollem Umfang gegeben, wahrend sie zwischen
landwirtschaftlichen Berufen und industriellen Fertigungsberufen nur eingeschrankt besteht. In
medizinischen Berufen wiederum ist sie klein. In einer Wahrscheinlichkeitsmatrix mit 88 Aus-
gangsberufen und 88 Zielberufen werden fiir alle Zellen Wahrscheinlichkeitswerte zwischen 1
und 1/10 vergeben. Dabei ist die Wahrscheinlichkeit eines Aufstiegs in einen Beruf mit héheren
Qualifikationsanforderungen geringer als die Wahrscheinlichkeit eines Abstiegs in einen Beruf
mit geringeren Anforderungen.

Die Wahrscheinlichkeit des Berufswechsels ergibt sich dann aus der Multiplikation des Beschaftig-
tenanteils und des Ahnlichkeitswertes der beruflichen Tatigkeit. Die Summe der Wechselwahrschein-
lichkeiten eines Ausgangsberufs ist 1.

Da die Befragten des Mikrozensus unter Berufswechsel nicht den Wechsel von einer der 88 Berufs-
gruppen in eine andere verstehen, sondern den wie immer gearteten Wechsel von einer Tatigkeit in
eine andere, dirften die Wechsel innerhalb der gleichen Berufsgruppe vorherrschen. Es wird
angenommen, dass im Durchschnitt aller Berufe 60 % der Wechsel innerhalb der gleichen Berufs-
gruppe stattfinden und nur 40 % Uber die Grenze der jeweiligen Berufsgruppe hinaus.

Mit dieser Wahrscheinlichkeitsmatrix lassen sich sowohl die Austritte als auch die Eintritte eines
Jahres berechnen:

Berufseintritte in Beruf x:

(200 b_z,= b,*x W,,

b_z, Vektor der Eintritte in Beruf x
b, Vektor der Erwerbstétigen im Ausgangsberuf y
w,, Matrix der Wahrscheinlichkeit des Berufswechsels innerhalb von 12 Monaten von

Beruf y zu Beruf x; bei Verbleib im gleichen Beruf = 0;
Berufsaustritte aus Beruf x:
(21)  b_a,= b, *x W},

b_a, Vektor der Austritte aus Berufy
wi, Transponierte Wahrscheinlichkeitsmatrix

Fiir den Zeitraum 2010 bis 2030 wird angenommen, dass sich die Wechselwahrscheinlichkeiten
zwischen den Berufen nicht verdndern, wohl aber die berufliche Zusammensetzung der Erwerbsta-
tigkeit. Damit ist die Abschatzung der Berufswechsel mit der Prognose der Beschaftigung nach
Berufen verknipft.

METHODENBERICHT



ARBEITSMARKT 2030 38

4.3.4 Absolventen der beruflichen Bildung
Absolventen nach Fachrichtung (FQ)

Der Zustrom aus dem Bildungssystem wird mit Daten der Bildungsstatistik geschatzt, als Datenquelle
diente der deutsche Bildungsbericht und der Fachserien 11.2 und 11.3 des Statistischen Bundesam-
tes. Ausgangspunkt sind Daten zu den Absolventen nach 29 Fachrichtungen und vier Hauptgruppen
von 1995 bis 2010 (Tabelle 12). Die Absolventen der Fachrichtungen werden zur durchschnittlichen
Jahrgangsstarke der Bevolkerung im Alter von 15-24 in Beziehung gesetzt und die daraus resultieren-
den Absolventenquoten bis 2030 fortgeschrieben.

Tabelle 12 Absolventenquoten 2010-2030
Absolventen in % eines durchschnittlichen Jahrgangs der Altersgruppe 15-24

Insgesamt Manner Frauen

2006 2010 2020 2030 | 2006 2010 2020 2030 | 2006 2010 2020 2030
Hochschulabsolventen 243 310 360 390| 230 292 338 359| 257 329 383 422
Sprachen, Kultur, Sport 4,7 6,2 7,5 7,7 2,3 3,1 3,9 3,8 7,3 9,5 11,2 11,7
Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften 8,7 10,8 12,3 13,4 8,0 9,7 10,9 11,6 94 12,0 13,8 15,2
Mathematik, Naturwissenschaften 3,8 5,1 6,1 6,9 4,4 5,9 7,0 7,6 3,1 4,3 51 6,1
Humanmedizin, Veterinarmedizin 1,4 1,7 2,3 2,9 1,1 1,1 1,6 2,1 1,8 2,3 3,0 3,8
Agrar-, Forst- und Erndhrungswissen-
schaften 0,6 0,7 0,6 0,5 0,5 0,5 0,4 0,3 0,7 0,8 0,7 0,8
Ingenieurwissenschaften 3,9 5,2 6,0 6,3 5,9 8,0 8,9 9,1 1,8 2,4 2,9 3,4
Kunst, Kunstwissenschaft 1,2 1,2 1,3 1,3 0,8 0,8 1,1 1,4 1,6 1,7 1,5 1,3
Berufliche Ausbildung 52,8 503 470 450| 593 564 526 50,5| 46,0 44,0 41,2 393
Pflanzenbauer, Tierzichter,
Fischereiberufe 1,6 1,5 1,4 1,4 2,1 2,0 1,9 1,9 1,1 1,0 0,9 0,9
Industrielle und handwerkliche
Fertigungsberufe 1,4 1,3 1,1 0,9 2,1 2,0 1,8 1,7 0,6 0,6 0,4 0,2
Metallberufe 8,5 7,8 6,6 58| 15,6 14,3 12,3 10,8 1,0 0,9 0,6 0,6
Ubrige Fertigungsberufe 6,2 5,6 4.4 3,3 10,4 9,4 7,4 5,9 1,8 1,7 1,2 0,7
Bauberufe 4,4 3,9 2,7 1,6 8,0 7,0 4,7 2,8 0,5 0,6 0,5 0,5
Technische Berufe 1,0 0,8 0,6 0,5 1,0 0,9 0,5 0,3 1,0 0,8 0,7 0,7

Waren- und Dienstleistungskaufleute,
Versandfertigmacher, Verkehrsberufe 12,3 14,0 13,8 13,9 10,9 12,4 13,7 15,2 13,8 15,5 13,9 12,6
Organisations-, Verwaltungs-,

Buroberufe 10,0 8,7 8,6 8,7 6,9 6,1 6,8 7,5 13,2 11,5 10,6 9,9
Private Dienstleistungsberufe 0,6 0,6 0,6 0,6 0,7 0,6 0,8 1,1 0,5 0,5 0,2 0,0
Gesundheits- und soziale Berufe 2,7 2,5 3,0 3,6 0,0 0,0 0,6 1,1 5,5 5,0 5,6 6,2

Kérperpfleger, Gastebetreuer,
hauswirtschaftliche Berufe,

Reinigungsberufe 4,3 3,7 4,2 4,7 1,7 1,5 2,0 2,4 7,1 6,0 6,5 7,1
Fachschule 10,3 9,4 8,0 7,5 6,0 5,8 7,4 69| 149 133 8,7 8,1
Ingenieurberufe 0,6 0,5 0,6 0,6 0,8 0,8 1,0 0,9 0,4 0,3 0,2 0,2
Kaufmannische Berufe 2,2 2,2 1,9 1,8 1,4 1,6 2,2 2,2 3,1 2,9 1,7 1,4
Informatiker, Mathematiker,

naturwissenschaftliche Berufe 1,4 1,1 0,7 0,3 2,1 1,6 1,3 0,5 0,7 0,6 0,1 0,0
Kunstlerische und gestalterische

Berufe 0,5 0,5 0,8 1,0 0,3 0,4 0,8 1,1 0,7 0,7 0,8 1,0
Erziehungs- und Pflegeberufe 5,6 5,0 3,9 3,8 1,4 1,4 2,0 2,1 10,0 8,8 5,9 5,5
Ohne Abschluss 12,5 9,2 9,0 8,5| 11,7 8,7 6,3 6,7| 134 98 11,9 104
Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0( 100,0 100,0 100,0 100,0| 100,0 100,0 100,0 100,0

Quelle: Economix auf Basis von Daten des deutschen Bildungsberichtes und des Statistischen Bundesamtes

* Fiir die Festlegung der Absolventenquoten wird angenommen, dass sich der starke Trend zur
Hochschulbildung in der Zukunft verstdrkt fortsetzen wird. Dazu wird auch die zunehmende Attraktivi-
tdt der Bachelor-Studiengéinge beitragen. Die berufliche Ausbildung im dualen System wird aus dem
gleichen Grund verlieren und zusdtzlich durch die sinkende Beschdftigung im industriellen Bereich
eingeschrinkt werden. Die Absolventenzahlen an Fachschulen werden zuriickgehen. Auch hier sind
die Bachelor-Studiengdnge eine wichtige Alternative. Bei steigendem Fachkrdftebedarf werden
verstdrkte Anstrengungen unternommen, die Bildungsteilnahme insgesamt zu steigern. Allerdings
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wird der Anteil der Jugendlichen ohne Ausbildung nur wenig zuriick gehen, da die die Integration von
Migranten in das Bildungssystem schwierig bleiben wird.

Das Angebot an Bildungsabsolventen ergibt sich damit aus der Multiplikation der durchschnittlichen
Jahrgangsstarke mit den Absolventenquoten im Fachbereich q:

(22)  agqt= Pis_24: 10X gg

Qg Absolventen im Fachbereich g, Zeitraum t

Pis.24: Bevélkerung im Alter von 15-24

Gqt Absolventenquote im Fachbereich q (Absolventen in Relation zur durchschnittlichen
Jahrgangsstérke der Bevélkerung im Alter von 15-24)

Absolventen nach Berufen

Die fachliche Berufsbildung ist zwar vielfach Voraussetzung fir den Eintritt in den Arbeitsmarkt, aber
sie legt noch nicht fest, in welchem Beruf die Absolventen tatig sind.

Die berufliche Integration wird im Modell durch die Matrix ,Fachrichtung/Beruf” (Q,,) fiir die
Erwerbspersonen beschrieben. Sie kann fiir die Basisperiode 2006-2010 dem Mikrozensus entnom-
men werden.

Die Verwendung der Matrix fiir die Erwerbspersonen erscheint zweckméRig, da sie die im Arbeits-
markt ibliche Zuordnung von Fachrichtung und beruflicher Tatigkeit beschreibt. Die entsprechende
Matrix flr die Neueintritte in den Arbeitsmarkt hatte zwar den Vorzug, die berufliche Integration am
aktuellen Rand besser zu beschreiben, wiirde aber gleichzeitig erfordern, den oft Uber Jahre
ablaufenden Prozess mit verschiedenen beruflichen Tatigkeiten, erneuter Ausbildung usw. beschrei-
ben zu miissen. Die Matrix fir die Erwerbstatigen Uberspringt diese Prozesse und beschreibt die zum
Beobachtungszeitpunkt geltende berufliche Einmindung der Personen mit einer bestimmten
Ausbildung.

Zur Berechnung der Berufe der Bildungsabsolventen werden die Zeilenvektoren der Matrix Qy 4, die
die Berufe einer Fachrichtung enthalten, in Anteile an der Gesamtzahl an Erwerbstatigen einer
Fachrichtung umgewandelt. Diese prozentuale Verteilung Gber die Berufe wird dann auf die Zahl der
Absolventen einer Fachrichtung lbertragen. Die Summe Uber alle Fachrichtungen ergibt dann die
Zahl der Absolventen in einem bestimmten Beruf.

(23) a, = agXQp,
a, Vektor der Absolventen im Beruf b, Zeitraum t

a, Vektor der Absolventen in Fachrichtung q
Qy,q Verteilung der Erwerbstétigen der Fachrichtung q auf die Berufe b
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4.3.5 Zuwanderung
Gesamtvolumen der Zuwanderung

Die Schatzung geht von der Bruttozuwanderung aus, die das Statistische Bundesamt in seiner
Bevolkerungsprognose unterstellt hat (Tabelle 13).

Tabelle 13 Bruttowanderungsstrome 2010-2030
12. koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung, Variante 1-W2

Personen insgesamt
Jahr Zuziige Fortziige Saldo
1000 Personen

2010 510 500 10

2011 540 500 40

2012 570 490 80

2013 580 480 100

2014 590 470 120

2015 600 460 140

2016 610 450 160

2017 620 450 170

2018 630 450 180

2019 640 450 190
2020-2060 650 450 200

Quelle: Statistisches Bundesamt

Hier handelt es sich dabei um die Wanderungen aller Bevolkerungsgruppen. Zur Ermittlung der
Erwerbspersonen sind die Altersgruppen unter 15 und Gber 65 auszuschlieRen. Dies ergibt fir das
Jahr 2009 634.000 Personen im erwerbsfdhigen Alter. Davon waren nach unserer Einschatzung die
Halfte der Manner und 40 % der Frauen im ersten Jahr der Zuwanderung als Erwerbspersonen zu
zahlen.

Unter den Personen mit Migrationshintergrund waren 2009 67,4 % der Manner und 52,8 % der
Frauen Erwerbspersonen (BAMF 2010:25). Wir unterstellen, dass sich Zuwanderer im ersten Jahr des
Zuzugs von Personen mit Migrationshintergrund unterscheiden und daher nicht mehr als 75 % der
Zuwanderer ihre Erwerbsabsicht im ersten Jahr umsetzen kénnen. Daher setzen wir niedrigere
Erwerbsquoten fiir die Zuwanderer an. Im Ergebnis resultieren daraus 291.000 zugewanderte
Erwerbspersonen im Jahr 2009 mit einer Erwerbsquote von 45,9 % (Tabelle 14). Dies entspricht dem
vom Mikrozensus ermittelten Jahresdurchschnittswert fiir die in den letzten 12 Monaten zugewan-
derten Erwerbspersonen fir die Periode 2006-2010 (299.000).
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Tabelle 14 Erwerbspersonen unter den Zuwanderern 2009
Anteil In 1000

Zuziige insgesamt 721
Alter < 15 10,0% 72
Alter > 65 2,0% 14
Personen im erwerbsfahigen Alter 634
darunter: Frauen 41,5% 263
Erwerbsquote/Erwerbspersonen

Manner 50,3% 187
Frauen 39,8% 105
Erwerbspersonen Insgesamt 45,9% 291

Quelle: Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge (2010); Economix
Bis 2030 ist anzunehmen, dass sich diese Erwerbsquote erhéhen wird:

* Die Liberalisierung des Arbeitsmarktzugangs fiir EU-Arbeitskrdfte fiihrt bereits ab 2011 zum
Abbau von Eintrittshemmnissen und zu einem rascheren Zugang zum Arbeitsmarkt. Langfristig wird
sich die Zuwanderung zugunsten von Fachkréften verschieben, da Unternehmen ihr Personal
verstdrkt im Ausland rekrutieren werden. Wir nehmen daher an, dass sich die Erwerbsquote der
Zuwanderer ab 2011 auf 50 % erhéhen und dann bis 2030 kontinuierlich auf 55 % ansteigen wird.

Zuwanderung nach Berufen

Die Aufteilung der zugwanderten Erwerbspersonen auf Berufe erfolgt mit den Daten des Mikrozen-
sus fiir die Berufe der in den letzten 12 Monaten zugewanderten Erwerbspersonen im Jahresdurch-
schnitt der Periode 2006-2010. Diese Werte werden mit der Zahl der Erwerbstatigen nach Berufen
bis 2030 fortgeschrieben. Damit wird unterstellt, dass die Zuwanderung von Arbeitskraften dem
Arbeitskraftebedarf folgt.

(24)  zpr = zpo X (1 +wpy)

Zpt Zuwanderung in Beruf b, Zeitraum t

Zpo Zuwanderung in Beruf b, Basiszeitraum 2006-2010

Wh,t Veréinderungsrate der Beschdftigung in Beruf b, Zeitraum t bezogen auf 0
Ihre Summe wird an die geschatzte Zahl der zugewanderten Erwerbspersonen angepasst.
Zuwanderung nach fachlicher Berufsbildung
Die Aufteilung auf die fachliche Berufsbildung ist nur durch Schatzung maoglich, da keine Daten zur
fachlichen Berufsbildung der Zuwanderer aus dem Mikrozensus vorliegen. Dies erfolgt durch
Schatzung der Matrix Berufe/fachliche Berufsbildung (Qyq) fiir die Zuwanderer. Sie beschreibt die

Anteile der 29 Kategorien der fachlichen Berufsbildung (q) an jedem der 88 Berufe (b).

Grundlage der Schatzung ist die Matrix Q fir die Erwerbstéatigen insgesamt. Die Aufteilung auf die
Qualifikationsgruppen orientiert sich an den Hauptgruppen der fachlichen Berufsbildung:
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Tabelle 15 Qualifikation der Zuwanderer
2010 2020 2030

Hochschule 42,1 49,1 56,0
Berufliche Ausbildung 23,0 19,1 15,2
Fachschule 7,2 6,1 5,0
Ohne berufliche Bildung 27,7 25,8 23,8
Insgesamt 100,0 100,0 100,0
Quelle: Economix, Haas/Wapler 2012

* Die Eckwerte der Qualifikation der Zuwanderer unterstellen, dass der Bedarf an Hochschulab-

solventen in den néichsten 20 Jahren deutlich ansteigen wird. Damit setzt sich nicht nur der Trend fort,
der bereits in den vergangenen Jahren zu beobachten war (BAMF 2012). Vielmehr wirkt der Struktur-
wandel zu den Dienstleistungen verstdrkt fort: Einerseits werden gut ausgebildete Arbeitskrdfte im
Zuge der Globalisierung vermehrt nach Deutschland kommen. Andererseits wird der Bedarf an
einfachen Hilfskréften fiir persénliche Dienste steigen. Arbeitskrifte mit gewerblicher Ausbildung
werden hingegen weniger als in der Vergangenheit benétigt.

Die Matrix Q wird an diese erwarteten Strukturen fiir jedes der Eckjahre angepasst und fir die
Zwischenjahre interpoliert. Die Verteilung der Zuwanderer eines Jahres nach fachlicher Berufsbildung
ergibt sich dann aus der Multiplikation

(25) qq = Zp X Xq,b

q, Vektor der Zuwanderer nach q Kategorien der fachlichen Berufsbildung
z, Vektor der Zuwanderer nach b Berufen (Gleichung 24)
Xyb Matrix der Qualifikationsstruktur der Berufe (5 iiber jeden Vektor x?= 1)

4.3.6 Erwerbslose

Zur Verteilung der Erwerbslosen nach Berufen liegen Daten aus der Arbeitsmarktstatistik vor. Sie
beziehen sich auf die registrierten Arbeitslosen und werden hier auf die Erwerbslosen nach Mikro-
zensus angewandt. Darliber hinaus liegen Schatzungen des IAB zur Zahl der Arbeitslosen nach
beruflichem Bildungsabschluss nach Hauptgruppen vor (IAB 2011). Mit diesen Daten lassen sich die
Verteilungen nach Berufen und Fachrichtung der beruflichen Bildung fiir die Basisperiode 2006-2010
berechnen.

Erwerbslose nach Fachrichtung
Ausgangspunkt der Schatzung sind die Daten des Mikrozensus Uber die Verteilung der Erwerbslosen

nach fachlicher Berufsbildung. Diese Verteilung wird fur die Zukunft durch Annahmensetzung
verandert.
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Tabelle 16 stellt die Struktur der Arbeitslosigkeit bis 2030 dar.

* Grundsdtzlich wird unterstellt, dass der Ausleseprozess (iber die Arbeitslosigkeit seine
Grundrichtung nicht verdndern wird: Es werden weiterhin die weniger qualifizierten Arbeitskrdifte
sein, die vor allem von Arbeitslosigkeit betroffen sind. Gleichzeitig steigen die Qualifikationsanspriiche
an die Arbeitskriifte. Dies bedeutet, dass Arbeitskrifte mit einer beruflichen Bildung eher vom
Arbeitsmarkt aufgenommen werden. Arbeitskréifte ohne berufliche Bildung stehen hingegen héheren
Eintrittsbarrieren gegentiiber.

Tabelle 16 Erwerbslose nach fachlicher Berufsbildung
% von insgesamt
2010 2020 2030

01 Sprach- und Kulturwissenschaften, Sport 3,8 3,6 3,4
02 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 5,5 5,3 49
03 Mathematik, Naturwissenschaften 1,7 1,4 1,2
04 Humanmedizin, Veterindrmedizin 1,4 1,2 1,0
05 Agrar-, Forst- und Erndahrungswissenschaften 0,4 0,4 0,4
06 Ingenieurwissenschaften 3,9 3,7 3,4
07 Kunst, Kunstwissenschaft 0,8 0,7 0,7
08 Sonstige 0,0 0,0 0,0
09 Ohne Angabe 0,2 0,2 0,2
10 Pflanzenbauer, Tierzichter, Fischereiberufe 1,4 1,3 1,1
11 Industrielle und handwerkliche Fertigungsberufe 1,0 1,1 1,2
12 Metallberufe 5,2 5,9 6,6
13 Ubrige Fertigungsberufe 4,4 5,0 5,6
14 Bauberufe 2,9 3,0 3,1
15 Technische Berufe 2,0 1,9 1,7
16 Waren- und Dienstleistungskaufleute, Versandfertigmacher, Verkehrsberufe 12,6 13,1 13,5
17 Organisations-, Verwaltungs-, Bliroberufe 11,3 11,8 13,2
18 Private Dienstleistungsberufe 2,5 2,3 2,2
19 Gesundheits- und soziale Berufe 5,2 4,4 3,7
20 Korperpfleger, Gastebetreuer, hauswirtschaftliche Berufe, Reinigungsberufe 3,7 3,5 3,2
21 Restliche Berufe 0,5 0,5 0,5
22 Ingenieurberufe 4,8 4,5 4,2
23 Kaufmannische Berufe 1,7 1,6 1,5
24 Informatiker, Mathematiker, naturwissenschaftliche Berufe 0,2 0,1 0,1
25 Kiinstlerische und gestalterische Berufe 0,2 0,2 0,2
26 Erziehungs- und Pflegeberufe 3,1 2,7 2,2
27 Sonstige Berufe 0,2 0,2 0,2
28 Keine Angabe 0,2 0,1 0,1
29 Ohne qualifizierenden Abschluss, keine Angabe 19,3 20,2 20,7
Gesamtergebnis 100,0 100,0 100,0

Quelle: Statistisches Bundesamt (Mikrozensus), Economix
Erwerbslose nach Berufen

Die Arbeitsmarktstatistik der Bundesagentur fiir Arbeit stellt Daten zur Verteilung der Arbeitslosen
nach Berufen dar. Dabei werden aus technischen Griinden die Arbeitslosen ohne die sog. Helferberu-
fe ausgewiesen. Da diese Helferberufe von Personen ohne berufliche Ausbildung ausgefiihrt werden,
kénnen sie der Gruppe ,,ohne qualifizierenden Abschluss” zugeordnet werden. Diese Verteilung fir
die Jahre 2007-2010 ergibt die Randverteilung der Erwerbslosen nach Beruf fiir die Basisperiode.

Die Schatzung der Erwerbslosen bis 2030 bendétigt die Matrix Beruf/fachliche Berufsbildung fir die
Erwerbslosen, die in dieser Form nicht verfligbar ist. Mit den beiden Randverteilungen Gber Berufe
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und fachliche Berufsbildung lasst sie sich unter Verwendung der entsprechenden Matrix der
Erwerbspersonen schatzen. Dabei sichert die Matrix der Erwerbspersonen, dass nur Zellen besetzt
sind, in denen die entsprechende Kombination von fachlicher Berufsbildung und Beruf auch
tatsachlich vorhanden ist. Die Randverteilungen ergeben die tatsachlichen oder erwarteten Werte
fir die Erwerbslosen. Die Anpassung der Matrix an die Randverteilungen wird mit dem RAS-
Verfahren vorgenommen (siehe oben).

Nach der Schatzung der Matrix Beruf/fachliche Berufsbildung fur die Erwerbslosen ldsst sich die
Verteilung der Erwerbslosen nach Berufen fiir ein bestimmtes Jahr durch Multiplikation des Vektors
der Erwerbslosen nach fachlicher Berufsbildung mit der Matrix Beruf/fachliche Berufsbildung
ermitteln:

(26) U, = uq X Uq,b

uy Vektor der Erwerbslosen nach b Berufen
u, Vektor der Erwerbslosen nach q Kategorien der fachlichen Berufsbildung
Ugp Matrix der Berufsstruktur der Fachlichen Berufsbildung (5 (iber jeden Vektor u,= 1)

4.4 Messung der Fachkrafteliicke

Die Fachkrafteliicke ergibt sich generell aus der Differenz zwischen Arbeitskrafteangebot und —
nachfrage:

(27)  De= S:— L

L; Nachfrage nach Arbeitskréften
S, Angebot an Arbeitskrdiften

Die Nachfrage nach Arbeitskraften setzt sich aus der Beschaftigung und den unbesetzten Stellen
zusammen. Nach Ablauf der Anpassungsprozesse geht die Zahl der unbesetzten Stellen allerdings
gegen Null. Da diese Anpassungsprozesse kurzfristiger Natur sind (vgl. Hauptbericht, Abschnitt 4),
entspricht die Gesamtnachfrage L der Beschaftigung E. Dies gilt in der langfristigen Betrachtung fiir
alle Wirtschaftszweige, Berufe und Kategorien der fachlichen Berufsbildung.

Die Messung der Fachkrafteliicke kann daher nur unter der Annahme einer verzégerten Anpassung
erfolgen. Dazu haben wir MessgroRRen entwickelt, die fir jeweils fiinf Jahre von konstanten Verhal-
tensparametern ausgehen, wie sie z.B. in unverdnderten Berufs- oder Qualifikationsstrukturen zum
Ausdruck kommen. Nach finf Jahren erfolgt die Anpassung in einem Schritt, um dann fir die
nachsten funf Jahre erneut konstant zu bleiben. In der Regel gehen wir von konstantem Angebots-
verhalten aus, wahrend die Nachfrage nach den Vorgaben der Modellrechnungen variabel bleibt.
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4.4.1 Fachkrafteliicke auf der Basis von Bestandsgrof3en

Fiir einen beliebigen Teilarbeitsmarkt i ergibt sich die Fachkraftellcke
Sio
(28) Dy = S; X<~ Ei
0

E; Erwerbstdtige
S, Angebot an Arbeitskrdften
ot Basiszeitperiode 0, Beobachtungszeitperiode t (jeweils Fiinf-Jahres-Durchschnitte)

Der Indikator ermittelt das potentielle Arbeitsangebot in der Periode t aus dem Gesamtangebot S;
und dem Anteil des Teilarbeitsmarktes i am Gesamtangebot in der Basisperiode 0. Es werden daher
nur die strukturellen Verschiebungen zwischen den Teilarbeitsmarkten bericksichtigt, nicht aber die
Veranderung des Gesamtangebots.

4.4.2 Fachkrafteliicke auf der Basis von Stromgréfen

In der StromgroRenbetrachtung werden die Nettozugange als Saldo zwischen den Zugédngen zu den
Erwerbspersonen und den Abgidngen aus der Erwerbstatigkeit betrachtet. Entsprechend Gleichung
28 ergibt sich

Z.
(29) Ny = Z; X z;:)_ At

N, Nettozugang

Z, Zugang zu den Erwerbspersonen

A; Abgang von Erwerbspersonen in die Beschdftigung

ot Basiszeitperiode 0, Beobachtungszeitperiode t (jeweils Fiinf-Jahres-Durchschnitte)

Der Indikator ermittelt den potentiellen Nettozugang zum Arbeitsmarkt in der Periode t aus dem
Gesamtzugang Z, und dem Anteil des Teilarbeitsmarktes i an den Zugangen in der Basisperiode 0.
Dieser hypothetische Zugang wird mit den Abgdngen von Erwerbspersonen in die Erwerbstatigkeit
verglichen. Auch hier werden nur die strukturellen Verschiebungen zwischen den Teilarbeitsmarkten
bericksichtigt, nicht aber die Verdanderung der Gesamtaggregate.
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4.4.3 Knappheitsindikator

Zur Identifizierung der Arbeitsmarktungleichgewichte wurde ein Indikator gebildet, der zwei

Komponenten enthalt:

e die durchschnittliche netto Zu- oder Abgangsrate in einem Beruf bzw. einer Fachrichtung tber
die gesamte Prognoseperiode

e die Anderung der netto Zu- oder Abgangsrate zwischen 2010 und 2030

Die Nettorate setzt die netto Zu- oder Abgdnge ins Verhaltnis zur Zahl der Beschaftigten im jeweili-
gen Teilarbeitsmarkt. Die erste Komponente des Indikators reflektiert die dauerhaften Knappheits-
verhaltnisse im jeweiligen Teilarbeitsmarkt, die zweite Komponente ihre zeitliche Verdnderung, d.h.
die Intensivierung oder Auflésung der Knappheit im Prognosezeitraum. Der Indikator ist auf die Lage
im Gesamtarbeitsmarkt normiert. Werte Uber O signalisieren relative Knappheit, Werte unter 0
relative Uberschiisse.

= N Nit
(30) K= G+A (Eit)) x 100
K; Knappheitsindikator fiir Teilarbeitsmarkt i
N, jéhrliche Nettozugang zu den Erwerbspersonen (Durchschnitt)
E; Erwerbstdtige (Jahresdurchschnitt)
t Beobachtungsperiode 2010-30

METHODENBERICHT



ARBEITSMARKT 2030

5 Kilassifikationen und Aggregationen

5.1 Klassifikation der 88 Berufe

Code KIdB 1992 auf
Nr. Ebene der Berufs- Bezeichnung (88 Berufsgruppen)
gruppen
01 01 Landwirtschaftliche Berufe
02 02 Tierwirtschaftliche Berufe
03 03 Verwaltungs-, Beratungs- und techn. Fachkrafte der Land-, Tierwirtschaft
04 05 Gartenbauberufe
05 06 Forst-, Jagdberufe
06 07 Bergleute
07 08 Mineralgewinner, -aufbereiter
08 10 Steinbearbeiter
09 11 Baustoffhersteller
10 12 Keramiker
11 13 Glashersteller und —bearbeiter
12 14 Chemieberufe
13 15 Kunststoffberufe
14 16 Papierherstellungs-, Papierverarbeitungsberufe
15 17 Druck- und Druckweiterverarbeitungsberufe
16 18 Holzbearbeiter, Holz- und Flechtwarenhersteller
17 19 Berufe in der Hutten- und Halbzeugindustrie
18 20 GieRereiberufe
19 21 Berufe in der spanlosen Metallverformung
20 22 Berufe in der spanenden Metallverformung
21 23 Berufe in der Metalloberflachenveredlung und Metallvergiitung
22 24 Metallverbindungsberufe
23 25 Metall-, Anlagenbauberufe
24 26 Blechkonstruktions- und Installationsberufe
25 27 Maschinenbau- u. -wartungsberufe
26 28 Fahr-, Flugzeugbau- u. -wartungsberufe
27 29 Werkzeug- und Formenbauberufe
28 30 Feinwerktechnische und verwandte Berufe
29 31 Elektroberufe
30 32 Montierer und Metallberufe, a.n.g.
31 33 Spinnberufe
32 34 Berufe in der Textilherstellung
33 35 Berufe in der Textilverarbeitung
34 36 Textilveredler
35 37 Berufe in der Lederherstellung, Leder- und Fellverarbeitung
36 39 Berufe in der Back-, Konditor-, StiBwarenherstellung
37 40 Fleischer
38 41 Kéche
39 42 Berufe in der Getranke-, Genussmittelherstellung
40 43 Ubrige Erndhrungsberufe
41 44 Hochbauberufe
42 46 Tiefbauberufe
43 47 Baubhilfsarbeiter
44 48 Ausbauberufe
45 49 Raumausstatter, Polsterer
46 50 Berufe in der Holz- und Kunststoffverarbeitung
47 51 Maler, Lackierer u. verwandte Berufe
48 52 Warenpriifer, Versandfertigmacher
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Code KidB 1992 auf

Nr. Ebene der Berufs- Bezeichnung (88 Berufsgruppen)
gruppen

49 53 Hilfsarbeiter 0. n. T.

50 54 Maschinen-, Anlagenfihrer, a.n.g.

51 55 Maschineneinrichter, a.n.g.

52 60 Ingenieure, a.n.g.

53 61 Chemiker, Physiker, Mathematiker

54 62 Techniker, a.n.g.

55 63 Technische Sonderfachkrafte

56 64 Technische Zeichner u. verwandte Berufe

57 65 Industrie-, Werk-, Ausbildungsmeister

58 66 Verkaufspersonal

59 67 GroR- und Einzelhandelskaufleute, Ein- u. Verkaufsfachleute

60 68 Warenkaufleute, a.n.g., Vertreter

61 69 Bank-, Bausparkassen-, Versicherungsfachleute

62 70 and. Dienstleistungskaufleute und zugehorige Berufe

63 71 Berufe des Landverkehrs

64 72 Berufe des Wasser- und Luftverkehrs

65 73 Berufe des Nachrichtenverkehrs

66 74 Lagerverwalter, Lager-, Transportarbeiter

67 75 Berufe in der Unternehmensleitung, -beratung und -prifung

68 76 Abgeordnete, administrativ entscheidende Berufstatige

69 77 Rechnungskaufleute, Informatiker

70 78 Bliroberufe, Kaufmannische Angestellte, a.n.g.

71 79 Dienst-, Wachberufe

72 80 Sicherheitsberufe, a.n.g.

73 81 Berufe im Rechts- und Vollstreckungswesen

74 82 Publizistische, Ubersetzungs-, Bibliotheks- und verwandte Berufe

75 83 Kinstler

76 84 Arzte, Apotheker

77 85 Ubrige Gesundheitsdienstberufe

78 86 Soziale Berufe

79 87 Lehrer

80 88 Geistes- und naturwissenschaftliche Berufe, a.n.g.

81 89 Berufe in der Seelsorge

82 90 Berufe in der Korperpflege

83 91 Hotel- und Gaststattenberufe

84 92 Haus- und erndhrungswirtschaftliche Berufe

85 93 Reinigungs- und Entsorgungsberufe

86 97 mithelfende Familienangehdrige aulRerhalb der Landwirtschaft, a.n.g.

87 98 Arbeitskrafte mit (noch) nicht bestimmtem Beruf

88 99 Arbeitskrafte, o.n.T.

Quelle: Economix, Statistisches Bundesamt: Klassifikation der Berufe 1992

METHODENBERICHT




ARBEITSMARKT 2030

5.2 Aggregation der 88 Berufe

49

88 Berufe

34 Berufe

13 Berufe

01 Landwirtschaftliche Berufe

02 Tierwirtschaftliche Berufe

03 Verwaltungs-, Beratungs- und techn. Fachkrafte der
Land-, Tierwirtschaft

04 Gartenbauberufe

05 Forst-, Jagdberufe

01 Land- und Forstwirtschaftliche
Berufe [01-05]

06 Bergleute

07 Mineralgewinner, -aufbereiter

08 Steinbearbeiter

09 Baustoffhersteller

02 Bergleute, Baustoffhersteller
[06-09]

10 Keramiker

11 Glashersteller und —bearbeiter

03 Keramiker, Glasmacher [10-11]

12 Chemieberufe

13 Kunststoffberufe

04 Chemiker, Kunststoffberufe [12-
13]

14 Papierherstellungs-, Papierverarbeitungsberufe

15 Druck- und Druckweiterverarbeitungsberufe

05 Papier-, Druckberufe [14-15]

16 Holzbearbeiter, Holz- und Flechtwarenhersteller

06 Holzberufe [16;46]

17 Berufe in der Hitten- und Halbzeugindustrie

18 GieRereiberufe

19 Berufe in der spanlosen Metallverformung

20 Berufe in der spanenden Metallverformung

21 Berufe in der Metalloberflachenveredlung und
Metallvergitung

22 Metallverbindungsberufe

07 Metallerzeuger, -verarbeiter [17-
22]

23 Metall-, Anlagenbauberufe

24 Blechkonstruktions- und Installationsberufe

08 Anlagebauer, Installateure [23-
24]

25 Maschinenbau- u. -wartungsberufe

26 Fahr-, Flugzeugbau- u. -wartungsberufe

27 Werkzeug- und Formenbauberufe

28 Feinwerktechnische und verwandte Berufe

09 Maschinenbauer, Feinwerker
[25-28]

29 Elektroberufe

10 Elektroberufe [29]

30 Montierer und Metallberufe, a.n.g.

11 Monteure [30]

31 Spinnberufe

32 Berufe in der Textilherstellung

33 Berufe in der Textilverarbeitung

34 Textilveredler

35 Berufe in der Lederherstellung, Leder- und
Fellverarbeitung

12 Textil-, Bekleidungs-, Lederberu-
fe [31-35]

36 Berufe in der Back-, Konditor-, StiRwarenherstellung

37 Fleischer

38 Koche

39 Berufe in der Getranke-, Genussmittelherstellung

40 Ubrige Ernahrungsberufe

13 Erndhrungsberufe [36-40]

41 Hochbauberufe

42 Tiefbauberufe

43 Bauhilfsarbeiter

44 Ausbauberufe

45 Raumausstatter, Polsterer

14 Bau- und Ausbauberufe [41-
45;47]

46 Berufe in der Holz- und Kunststoffverarbeitung

06 Holzberufe [16;46]

47 Maler, Lackierer u. verwandte Berufe

14 Bau- und Ausbauberufe [41-
45;47]

48 Warenprifer, Versandfertigmacher

15 Warenpriifer, Versandfertigma-
cher [48]

49 Hilfsarbeiter o. n. T.

16 Hilfsarbeiter [49]

50 Maschinen-, Anlagenfiihrer, a.n.g.

51 Maschineneinrichter, a.n.g.

17 Maschinenfiihrer [50-51]

01 Fertigungsberufe
[01-51]

METHODENBERICHT




ARBEITSMARKT 2030

50

88 Berufe

34 Berufe

13 Berufe

52 Ingenieure, a.n.g.

18 Ingenieure, Naturwissen-

53 Chemiker, Physiker, Mathematiker

schaftler [52-53]

02 Technische Berufe [52;54-
57]

03 Wissenschaftler [53;80]

54 Techniker, a.n.g.

55 Technische Sonderfachkrafte

19 Techniker [54-56]

56 Technische Zeichner u. verwandte Berufe

57 Industrie-, Werk-, Ausbildungsmeister

20 Meister [57]

02 Technische Berufe [52;54-
57]

58 Verkaufspersonal

59 GroR- und Einzelhandelskaufleute, Ein- u.
Verkaufsfachleute

21 Verkaufer, Einkdufer [58-
60;62]

60 Warenkaufleute, a.n.g., Vertreter

61 Bank-, Bausparkassen-, Versicherungsfach-
leute

22 Finanzfachleute [61]

62 and. Dienstleistungskaufleute und
zugehorige Berufe

21 Verkaufer, Einkdufer [58-
60;62]

04 Waren- und Dienstleistungs-
kaufleute [58-62]

63 Berufe des Landverkehrs

64 Berufe des Wasser- und Luftverkehrs

65 Berufe des Nachrichtenverkehrs

23 Verkehrsberufe [63-66]

66 Lagerverwalter, Lager-, Transportarbeiter

05 Verkehrsberufe [63-66]

67 Berufe in der Unternehmensleitung, -
beratung und -prifung

24 Manager, leitende Beamte

68 Abgeordnete, administrativ entscheidende
Berufstatige

[67-68]

06 Manager, leitende Beamte
[67-68]

69 Rechnungskaufleute, Informatiker

25 Rechnungskaufleute,
Informatiker [69]

70 Biroberufe, Kaufmannische Angestellte,
a.n.g.

26 Blroberufe [70]

07 Verwaltungs- Biroberufe
[69-70]

71 Dienst-, Wachberufe

72 Sicherheitsberufe, a.n.g.

27 Sicherheitsberufe [71-72]

73 Berufe im Rechts- und Vollstreckungswesen

28 Rechtsberufe [73]

08 Ordnungs- und Sicherheits-
berufe

74 Publizistische, Ubersetzungs-, Bibliotheks-
und verwandte Berufe

29 Kinstler, Publizisten [74-75]

75 Kinstler

09 Kiinster, Publizisten [74-75]

76 Arzte, Apotheker

77 Ubrige Gesundheitsdienstberufe

30 Gesundheitsberufe [76-77]

10 Gesundheitsberufe [76-77]

78 Soziale Berufe

31 Lehrer, Soziale Berufe [78-

79 Lehrer

79;81]

11 Erziehungs-, Sozialberufe
[78-79;81]

80 Geistes- und naturwissenschaftliche Berufe,
a.n.g.

32 Geistes- und naturwissen-
schaftliche Berufe [80]

03 Wissenschaftler [53;80]

81 Berufe in der Seelsorge

31 Lehrer, Soziale Berufe [78-
79;81]

11 Erziehungs-, Sozialberufe
[78-79;81]

82 Berufe in der Korperpflege

83 Hotel- und Gaststattenberufe

33 Personliche Dienstleistungsbe-

84 Haus- und ernahrungswirtschaftliche Berufe

rufe [82-85]

85 Reinigungs- und Entsorgungsberufe

12 Personliche Dienstleistungs-
berufe [82-85]

86 mithelfende Familienangehorige aulRerhalb
der Landwirtschaft, a.n.g.

87 Arbeitskrafte mit (noch) nicht bestimmtem
Beruf

34 Sonstige Arbeitskrafte [86-88]

88 Arbeitskrafte, o.n.T.

13 Arbeitskrafte ohne
bestimmten Beruf [86-88]

Quelle: Economix

METHODENBERICHT




ARBEITSMARKT 2030

51

5.3 Klassifikation der 44 Wirtschaftszweige
Nr. zc::se\)’éi Bezeichnung (44 Wirtschaftszweige)
1 01-03 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
2 05-09 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden
3 10-12 Nahrungs- und Genussmittel, Getranke, Tabakverarb.
4 13-15 Textilien, Bekleidung, Lederwaren
5 16 Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren
6 17,18 Papier, Druckereierzeugnisse
7 19-21 Chemische Erzeugnisse, Mineraldlerz., pharmazeutische Erz.
8 22-23 Gummi- und Kunststoffwaren, Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden
9 24-25 Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung von Metallerzeugnissen
10 26-27 Elektrotechnik, Elektronik
11 28 Maschinenbau
12 29-30 Fahrzeugbau
13 31-33 Mobel; sonstige Waren; Reparatur von Maschinen
14 35 Energieversorgung
15 36-39 Wasserversorgung, Entsorgung
16 41-43 Hochbau, Tiefbau, Ausbaugewerbe
17 46 GroRRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Kraftradern)
18 45,47 Einzelhandel (einschl. Handel mit Kraftfahrzeugen)
19 49-52 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen, Schifffahrt, Luftfahrt, Lagerei
20 53 Post-, Kurier- und Expressdienste
21 55-56 Beherbergung, Gastgewerbe
22 58-60 Verlagswesen, Film, Fernsehen und Rundfunk
23 61 Telekommunikation
24 62-63 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie , Informationsdienste
25 64-66 Erbringung von Finanzdienstleistungen, Versicherungen, Finanzintermediare
26 68 Grundsticks- und Wohnungswesen
27 69-70 Rechts- und Steuerberatung, Unternehmensberatung
28 71 Architektur- und Ingenieurbiros; technische, physikalische und chemische Untersuchung
29 72 Forschung und Entwicklung
30 73-75 Sonstige freiberufl., wissenschaftl., techn. Dienstleister
31 77 Vermietung von beweglichen Sachen
32 78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskriften
33 79 Reisebiiros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungsdienstleistungen
34 80-82 Sonstige Unternehmensdienstleister
35 84,99 Offentliche Verwaltung, Verteidigung, soziale Sicherung, exterritoriale Organisationen
36 85 Erziehung und Unterricht
37 86 Gesundheitswesen
38 88,87 Sozialwesen, Heime
39 90,91,92 Kunst und Kultur, Gliickspiel
40 93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung
a 94 Interessenvertretungen sowie kirchliche und sonstige religiose Vereinigungen (ohne Sozialwe-
sen und Sport)
42 95 Reparatur von Datenverarbeitungsgeraten und Gebrauchsgiitern
43 96 Erbringung von sonstigen liberwiegend personlichen Dienstleistungen
44 97,98 Hausliche Dienste

Quelle: Economix, Statistisches Bundesamt: Wirtschaftszweige der VGR 2008
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5.4 Aggregation der 44 Wirtschaftszweige

52

44 Wirtschaftszweige

34 Wirtschaftszweige

10 Wirtschaftszweige

01 Land- und Forstwirtschaft

01 Land- und Forstwirtschaft [1]

01 Land- und Forstwirtschaft [1]

02 Bergbau, Steine und Erden

02 Grundstoffindustrie [2;6-9]

02 Energie, Wasser und Recycling [2;14;15]

03 Nahrungsmittel, Getranke

04 Textilien, Bekleidung, Lederwaren

05 Holz-, Korbwaren

03 Konsumgiiterindustrie [3-5;13]

06 Papier, Druckerzeugnisse

07 Chemie, Mineralol

08 Gummi, Kunststoff, Glas, Keramik

09 Metallerzeugung und -
bearbeitung

02 Grundstoffindustrie [2;6-9]

10 Elektrotechnik, Elektronik

11 Maschinenbau

12 Fahrzeugbau

04 Investitionsglterindustrie [10-12]

13 Mobel u. A.; Reparatur von
Maschinen

03 Konsumgiiterindustrie [3-5;13]

03 Verarbeitendes Gewerbe [3-13]

14 Energieversorgung

15 Wasserversorgung, Entsorgung

05 Energie, Wasser [14,15]

02 Energie, Wasser und Recycling [2;14;15]

16 Baugewerbe

06 Baugewerbe [16]

04 Baugewerbe [16]

17 GroRRhandel

07 GroBhandel [17]

18 Einzelhandel

08 Einzelhandel [18]

19 Verkehr, Lagerei

09 Verkehr, Lagerei [19]

20 Post- und Kurierdienste

10 Post- und Kurierdienste [20]

05 Handel und Verkehr [17-20;23]

21 Beherbergung, Gastgewerbe

11 Beherbergung, Gastgewerbe [21]

22 Verlage, Film, Fernsehen und
Rundfunk

12 Verlage, Film, Fernsehen und
Rundfunk [22]

08 Personliche Dienstleistungen
[21;22;26;33;39;40;42-44]

23 Telekommunikation

13 Telekommunikation [23]

05 Handel und Verkehr [17-20;23]

24 Informationsdienste

14 Informationsdienste [24]

07 Unternehmensdienste [24;27-30;32;34;41]

25 Finanzdienste

15 Finanzdienste [25]

06 Finanzdienste [25;31]

26 Grundstiicks- und Wohnungswe-
sen

16 Grundstiicks- und Wohnungswesen
[26]

08 Personliche Dienstleistungen
[21;22;26;33;39;40;42-44]

27 Rechts-, Steuer-, Unternehmens-
beratung

17 Rechts-, Steuer-, Unternehmensbera-
tung [27]

28 Architektur- und Ingenieurbiros

18 Architektur- und Ingenieurbiros [28]

29 Forschung und Entwicklung

19 Forschung und Entwicklung [29]

30 Wissenschaftl., technische
Dienste

20 Wissenschaftl., technische Dienste
(30]

07 Unternehmensdienste [24;27-30;32;34;41]

31 Vermietung von beweglichen
Sachen

21 Vermietung von beweglichen Sachen
[31]

06 Finanzdienste [25;31]

32 Uberlassung von Arbeitskriften

22 Uberlassung von Arbeitskraften [32]

07 Unternehmensdienste [24;27-30;32;34;41]

33 Reiseblros, -veranstalter

23 Reiseburos, -veranstalter [33]

08 Personliche Dienstleistungen
[21,22;26;33,39;40;42-44]

34 Sonstige Unternehmensdienste

24 Sonstige Unternehmensdienste [34]

07 Unternehmensdienste [24;27-30;32;34;41]

35 Offentliche Verwaltung

25 Offentliche Verwaltung [35]

09 Offentliche Verwaltung [35]

36 Erziehung und Unterricht

26 Erziehung und Unterricht [36]

37 Gesundheitswesen

27 Gesundheitswesen [37]

38 Sozialwesen, Heime

28 Sozialwesen, Heime [38]

10 Erziehung, Gesundheit, Sozialwesen [36-38]

39 Kunst und Kultur, Glucksspiel

29 Kunst und Kultur, Glicksspiel [39]

40 Sport, Unterhaltung, Erholung

30 Sport, Unterhaltung, Erholung [40]

08 Personliche Dienstleistungen
[21;22;26;33;39;40;42-44]

41 Interessensvertretungen

31 Interessensvertretungen [41]

07 Unternehmensdienste [24;27-30;32;34;41]

42 Reparatur von Gebrauchsgutern

32 Reparatur von Gebrauchsgutern [42]

43 Sonstige personliche Dienste

33 Sonstige personliche Dienste [43]

44 Hausliche Dienste

34 Hausliche Dienste [44]

08 Personliche Dienstleistungen
[21;22;26;33;39;40;42-44]

Quelle: Economix
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5.5 Klassifikation der 29 Kategorien der formalen Berufsbildung
Nr. Code nac(l:)it;;_&ﬂ:;!sl;erelchen Bezeichnung (29 Kategorien der fachlichen Berufsbildung)
1 1-24, 25, 83, 96 Sprach- und Kulturwissenschaften, Sport
2 26-38, 68, 71, 80, 81, 84-86, 91, 92 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
3 39-47 Mathematik, Naturwissenschaften*
4 48-49, 50, 89, 90 Humanmedizin, Veterindarmedizin
5 51-55, 88,93, 94 Agrar-, Forst- und Erndhrungswissenschaften
6 56-67, 69, 70, 87 Ingenieurwissenschaften*
7 72-77, 82 Kunst, Kunstwissenschaft
8 98, 78, 79, 95 Sonstige
9 99 Ohne Angabe
N Code nach Berufsbildungsge-
setz/Handwerksordnung
10 1-6 Pflanzenbauer, Tierzlichter, Fischereiberufe
11 7-18 Industrielle und handwerkliche Fertigungsberufe
12 19-30, 32 Metallberufe
13 31, 33-37,39-43,53,54 Ubrige Fertigungsberufe
14 44-51 Bauberufe
15 60-65 Technische Berufe*
16 52, 6670, 71-74 Waren- und Dienstleistungskaufleute, Versandfertigmacher,
Verkehrsberufe
17 75-78 Organisations-, Verwaltungs-, Bliroberufe
18 79-83 Private Dienstleistungsberufe
19 84-89 Gesundheits- und soziale Berufe
Korperpfleger, Gastebetreuer, hauswirtschaftliche Berufe, Reinigungs-
20 90-93
berufe
21 97-99 Restliche Berufe
N Code nach Hauptfachrichtung 2003
(Mikrozensus)
22 56-67, 69, 70, 87, 51-55, 88, 93, 94 Ingenieurberufe*
23 26-38.68, 71, 80, 81, 84-86 Kaufmannische Berufe
24 39-47 Informatikberufe, technisch-naturwissenschaftliche Assistenten*
25 72-77, 82 Kilnstlerische und gestalterische Berufe
26 1-24, 25, 48-50, 83, 89-92, 96 Erziehungs- und Pflegeberufe
27 98, 78, 89, 95 Sonstige Berufe
28 99 Keine Angabe
29 Ohne qualifizierenden Abschluss, keine Angabe

* = MINT- Qualifikationen
Quelle: Economix, Statistisches Bundesamt: Studierende an Hochschulen — Fachersystematik 2011, Berufsbildungsge-
setz, Handwerksordnung, Statistisches Bundesamt: Hauptfachrichtung des beruflichen Ausbildungs- bzw. Hochschul-
/Fachhochschulabschlusses 2003
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5.6 Aggregation der 29 Kategorien der formalen Berufsbildung

29 Kategorien der beruflichen Bildung

3 Kategorien der beruflichen Bildung

01 Sprach- und Kulturwissenschaften, Sport

02 Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

03 Mathematik, Naturwissenschaften*

04 Humanmedizin, Veterindrmedizin

05 Agrar-, Forst- und Erndhrungswissenschaften

06 Ingenieurwissenschaften*

07 Kunst, Kunstwissenschaft

08 Sonstige

09 Ohne Angabe

Hochschulabsolventen [01-09]

10 Pflanzenbauer, Tierzlichter, Fischereiberufe

11 Industrielle und handwerkliche Fertigungsberufe

12 Metallberufe

13 Ubrige Fertigungsberufe

14 Bauberufe

15 Technische Berufe*

16 Waren- und Dienstl.-Kfl., Versandfertigm., Verkehrsber.

17 Organisations-, Verwaltungs-, Biroberufe

18 Private Dienstleistungsberufe

19 Gesundheits- und soziale Berufe

20 Korperpfl., Gastebetr., hauswirt. & Reinigungsber.

21 Restliche Berufe

Duale Berufsausbildung [10-21]

22 Ingenieurberufe*

23 Kaufmannische Berufe

24 Informatikberufe, technisch-naturwissenschaftliche Assistenten*

25 Kiinstlerische u. gestalterische Berufe

26 Erziehungs- und Pflegeberufe

27 Sonstige Berufe

28 Keine Angabe

Fachschule [22-28]

29 Ohne qual. Abschluss, keine Angabe

Ohne Abschluss, keine Angabe [29]

* = MINT-Qualifikationen
Quelle: Economix

METHODENBERICHT




ARBEITSMARKT 2030 55

Literatur
Barker, T S, R van der Putten and | Stern (1993), HERMES: a macrosectoral model for the UK econo-
my, in CEC (eds), HERMES: Harmonised Econometric Research for Modelling Economic Sys-

tems, North Holland.

Brenke K. (2011), Anhaltender Strukturwandel zur Teilzeitbeschdftigung, DIW-Wochenbericht
42/2011.

Bundesamt flr Migration und Fliichtlinge (2010), Migranten am Arbeitsmarkt in Deutschland,
Working Paper 36. Nirnberg.

Cambridge Econometrics (2011), E3ME Technical Manual, Version 5.

Deutscher Bundestag (2011), Entwicklung der geringfiigigen Beschdftigung in Deutschland, Drucksa-
che 17/6382, S. 20.

DIl N. (Hg.) (2013): Fachexpertisen und Szenarien. Trendanalyse und qualitative Vorausschau. W.
Bertelsmann Verlag, Bielefeld.

Engle, R.F. und C.W.J. Granger (1987), Cointegration and error correction: representation, estimation
and testing,. Econometrica, 55, 251-76.

European Commission (1996), European System of Accounts ESA 1995, Eurostat, Brissel-Luxemburg.

European Commission (2009), 2009 Ageing Report: Economic and budgetary projections for the EU-
27 Member States (2008-2060), European Economy, 2, 2009.

European Commission, DG ECFIN (2009), 2009 Ageing Report: economic and budgetary projections
for the EU-27 Member States (2008-2060), European Economy.

Doornik, JA. (2007), Ox: An Object-Oriented Matrix Language, Timberlake Consultants Press, London
(ISBN: 978-0-9552127-5-8).

Haas, A. und R. Wapler (2012), Migrationspotenziale — Potenziale von Migranten, Forschungstag
2012 29. Februar 2012, BAMF.

Hendry, D.F., Pagan, A. und J.D. Sargan (1984), Dynamic specification, in Handbook of Econometrics,
Vol ll, Griliches, Z and M D Intriligator (eds), Amsterdam, North Holland.

Humburg, M., Kriechel, B. und R.A. Wilson (2012), Imbalances, Cedefop project on Forecasting skill
supply and demand in Europe 2020, Technical Paper no. 08 Cedefop: Thessaloniki.

Kriechel, B. (2012), Replacement Demand, Cedefop project on Forecasting skill supply and demand in
Europe 2020, Technical Paper no. 07: Cedefop: Thessaloniki.

Kriechel, B. und J. Sauermann (2010), Replacement demand — methods and results, Cedefop project
on Forecasting skill supply and demand in Europe, Technical Report 005: Cedefop.

Kriechel, B. und R.A. Wilson (2010), Imbalances and Mismatches: Reconciling the Demand for and

Supply of Skills, Cedefop project on Forecasting skill supply and demand in Europe. Technical
Report no. 007: Cedefop.

METHODENBERICHT



ARBEITSMARKT 2030 56

Meagher, G.A. und R.A. Wilson, (2012), A CGE Extension to Models of Skill Demand and Supply,
Cedefop project on Forecasting skill supply and demand in Europe 2020, Technical Paper no.
13: Cedefop: Thessaloniki.

IAB (2011), Jeder fiinfte Geringqualifizierte ist arbeitslos, IAB-Aktuell 10.02.2011.

Rothe, T. (2006), Die Arbeitskriftegesamtrechnung fiir West- und Ostdeutschland, |AB-
Forschungsbericht 14/2006.

Schmid, G. (1998), Transitional labour markets: a new European employment strategy, Discussion
paper Wissenschaftszentrum Berlin flr Sozialforschung, Forschungsschwerpunkt: Arbeitsmarkt
und Beschaftigung, Abteilung: Arbeitsmarktpolitik und Beschaftigung, No. FS | 98-206,
HTTP://HDL.HANDLE.NET/10419/43955.

Statistisches Bundesamt (2011), Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen -
Inlandsproduktsberechnung, detaillierte Jahresergebnisse, Fachserie 18, Reihe 1.4,
HTTPS://WWW.DESTATIS.DE/DE/ZAHLENFAKTEN/ GESAMTWIRTSCHAFTUMWELT/VGR/VOLKSWIRTSCHAFTLICH
EGESAMTRECHNUNGEN.HTML.

Vogler-Ludwig, K. und Dull, N. (2013), Arbeitsmarkt 2030. Eine strategische Vorausschau auf
Demografie, Beschdftigung und Bildung in Deutschland. W. Bertelsmann Verlag, Bielefeld.

Wilson, R.A. (2012), Forecasting skill supply and demand in Europe to 2020: Overview/Synthesis of
work in Year 3, Cedefop project on Forecasting skill supply and demand in Europe 2020, Tech-
nical Paper no. 01: Cedefop: Thessaloniki.

Wilson, R.A. (2012), Forecasting skill supply and demand in Europe to 2020: Overview of Updated

Projections, Cedefop project on Forecasting skill supply and demand in Europe 2020, Technical
Paper no. 02: Cedefop: Thessaloniki.

METHODENBERICHT


http://www.tcpdf.org

	Arbeitsmarkt 2030 –Methodenbericht

	Impressum

	Inhalt

	1 Übersicht

	1.1 Allgemeiner Ansatz


	2 Das G3M Modell

	2.1 Struktur des Modells

	2.2 Ökonometrische Spezifizierung

	2.3 Bestimmung des Outputs

	2.4 Arbeitsmarktgleichungen im G3M Modell

	2.5 Schätzung der Parameter

	2.6 Standard-Outputs des Modells

	2.7 Methodik und Annahmen

	2.8 Erstellen der Basisarbeitsmarktprognosen

	2.9 Zusammenfassung der Outputs des G3M Modells


	3 Nachfrage nach Qualifikationen und Berufen

	3.1 Erweiterungsnachfrage nach Qualifikationen und Berufen (Emod und Qmod)

	3.2 Ersatzbedarf


	4 Schätzung des Arbeitsangebots

	4.1 Definition des Arbeitsangebots

	4.2 Schätzung der Residualgröße zwischen VGR und Mikrozensus

	4.3 Komponenten des Arbeitsangebots

	4.4 Messung der Fachkräftelücke


	5 Klassifikationen und Aggregationen

	5.1 Klassifikation der 88 Berufe

	5.2 Aggregation der 88 Berufe

	5.3 Klassifikation der 44 Wirtschaftszweige

	5.4 Aggregation der 44 Wirtschaftszweige

	5.5 Klassifikation der 29 Kategorien der formalen Berufsbildung

	5.6 Aggregation der 29 Kategorien der formalen Berufsbildung


	Literatur



